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Die Krönungsfeier in Berlin. 


Der „Reichs⸗ und Staatsanz.“ ſchreibt: 
Zwei Jahrhunderte ſind morgen, am 18. Ja⸗ 
uuar 1900, ſeit dem Eintritt des preußiſchen 
Königthums in die Geſchichte verfloſſen. 
Ehrerbietig und dankbar begrüßen wir an 
dieſer Stelle die zum Jubelfeſte der preußi⸗ 
chen Krone zahlreich eingetroffenen hohen 
Vertreter auswärtiger Mächte, an ihrer 
Spitze den erlauchten Großfürſten Wladimir 
von Rußland und den Thronfolger des ver⸗ 
bündeten Oeſterreich⸗Ungarn. Ein ebeuſo 
herzliches Willkommen ſei deu deutſchen 
Fürſten und Würdenträgern entboten, die 
als Abgeſandte unſerer Verbündeten im 
Reiche bei dieſer denkwürdigen Feier um 
den König verſammelt ſein werden. Das 
Lob der preußiſchen Monarchie, die morgen 
im Mittelpunkte jo vieler ehrenvoller Kund⸗ 
gebungen ſteht, iſt ihre Geſchichte. Ohne 
Ueberhebung darf hier ausgeſprochen werden, 

daß die Nachkommen des Burggrafen von 
Nüilruberg ſich mit ihren Brandenburgern 
und Preußen die Königskrone redlich haben 
verdienen müſſen. Preußen hatte über den 
Rahmen des Kurfürſtenthums hinaus echt 
königliche Aufgaben zu erfüllen. Die Siege 
Friedrichs des Großen, zu denen ihm ſein 


1 (tel und Werkzeuge geſchaffen hatte, ließen 
ſchon den nationalen Beruf des jungen 
Königreiches außerhalb feiner Grenzen vor 
dem weiteren Vaterlande verheißungsvoll 
aufleuchten. An dieſen Großthaten erwuchs 
das Gefühl einer deutſchen Volksgemeinſchaft 
und die Hoffuung auf Erfolgloſigkeit aller 
fremdländiſchen Bevormundungsverſuche. Ja, 
in den beſten Geiſtern der Nation lebte 
bald die Zuverſicht, daß ans der Machtent⸗ 
faltung des preußiſchen Köuigsthums dem 
deutſchen Volke der Segen einer geſammtſtaat⸗ 
lichen Einigung nach langer Zerriſſenheit 
erblühen werde. In der ſchweren Zeit der 
napolconiſchen Eroberungen war die Seele 
Deutſchlauds in Preußen. Das ſo tief ge⸗ 
demüthigte Königreich entwickelte für die 
nationale Sache ungeahnte Kräfte als opfer⸗ 
freudiger Vorkämpfer gegen die Fremdherr⸗ 
—— —— 2 —— —œ— — — — — 


Das Geheimniß des Glücks. 
Roman von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 


(14. Fortſetzung.) 

„Aber Sie wären freier mit einem Gatten 

zur Seite als jetzt.“ 

„— oder völlig gebunden. Ich danke 
ſehr. Nein — wenn ich jemals wieder 
heirathe, ſo muß es eine ganz beſondere 
Partie ſein, etwas ganz ungewöhnliches. Ich 
bin des einfachen engliſchen Adels müde. 

Die Londoner Häuſer, die engliſchen Land- 
güter langweilen mich. Ich verlange nach 
etwas neuem.“ 

»Das nenne ich einen energiſchen Vorſatz!“ 

Und Fran von Arnold ſtimmte ein in 
Lolas heiteres Lachen, wenn auch mit einem 
8 Auflug von Neid. 

amit war das Geſpräch abae n 
und nicht wieder berührt . ame: 

Niemand wird freudiger, enthuſiaſtiſcher 

zu Beginn der neuen Saiſon bewillkommnet, 
Als Lola. Bald finden ein paar kleinere 
Jeſtlichkeiten ſtatt, bei denen ſie, wie immer, 
als igin glänzt. 
rock eute ſitzt fie in einem bequemen Morgen- 
> = mattgrünem Plüſch beim Frühſtück 
Briefe * die ſoeben eingelaufenen 
Eile Bone. anter Einladungen für die 

„Das fäugt wieder gerade jo an, wie es 
voriges Jahr aufhörte,“ ſagt RE ſpöttiſch, 
halb gelangweilt zu ihrer Mutter, die gerade 
ein Bisquit in ihren Kaffee taucht. Die 
würdige Dame hat ſich nie mit der weich⸗ 
lichen Cbokolade befreunden können. 

Frau Palmer ſchweigt. Sie denkt zwar: 
„Hoffentlich wird es dieſes Jahr anders!“ 
Aber ſie behält ihren Gedanken für ſich. 

Plötzlich ein kleiner Freudenſchrei Lolas. 


„ 


t nicht mehr verkannter Vorgänger die 


hornere 


200 Mk. ohne Beſtellgeld. 


ſchaft. Seine ſchwer errungene Großmacht⸗ 
ſtellung hat daun Preußen unter der weiſen 
ruhmreichen Regierung Wilhelms des Großen 
den deutſchen Geſammtintereſſen unterge⸗ 
ordnet und am Ende der ehrenvoll durch⸗ 
laufenen Bahn feiner ſelbſtſtändigen Politik 
ſich dabei beſchieden, fernerhin nur Bundes⸗ 
ſtaat zu ſein innerhalb des neuen Reiches, 
der ſeine Pflichten gegen die Mitverbündeten 
in unverbrüchlicher Treue erfüllt. Die be⸗ 
ſondere preußiſche Tüchtigkeit, die das 
Vaterland niemals wird entbehren können, 
iſt aufs engfte verwachſen mit unſeren 
monarchiſchen Einrichtungen. Möge Preußens 
Königthum auch in ſeinem dritten Jahrhun⸗ 
dert, deſſen Schwelle es morgen überſchreitet, 
der Hort des Reiches bleiben und der ſtärlſte 
Träger deutſcher Größe und Volksmacht. 

Zur Feier des zweihundertjährigen Krö⸗ 
nungsjubiläums waren bereits am Mitt⸗ 
woch eine große Reihe von Fürſtlichkeiten 
in Berlin eingetroffen, und theils von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer ſelbſt, theils von hohen 
Beauftragten auf den Bahnhöfen empfangen 
worden. Im Laufe des Donnerſtag trafen 
ferner ein der Fürſt von Hohenzollern, Prinz 
Rupprecht von Bayern, (Ehrendienft Gene⸗ 
ralmajor Graf Hülſen⸗Haeſeler), Herzog 
Albrecht von Württemberg, (Ehrendienſt Ge⸗ 
neralmajor von Goßler), Franz Chriſtian 
von Dänemark (Ehrendienſt Generalmajor 
v. Arnim), Infant Don Alfonſo, Herzog von 
Oporto, (Ehrendienſt Generalmajor Graf 
von Klinkowſtröm), Herzog von Aoſta mit 
dem Flügeladjutanten Oberſt Carrauo 
(Ehrendienſt Generalleutnant von Moſſuer 
und Flügeladjutant Major von Chelius), 
Prinz Leopold von Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hanſen, Prinz Johann Georg von Sachſen, 
Erbprinz von Anhalt, Prinz Ernſt von 
Sachſen⸗Weimar, Herzog Adolf Friedrich zu 
Mecklenburg, Prinz Ernſt von Sachſen⸗ 
Altenburg, endlich die Abordnung der Nie⸗ 
derlaude unter Führung des Marinemi⸗ 
niſters Vizeadmirals Jonkheer von Noel, 
und der Staatsminiſter von Meckleuburg⸗ 
Strelitz, von Dewitz. Aus Plön werden am 
Abend die dort beftudlichen Prinzen ein⸗ 
treffen. 

Die Lehrerwittwe hebt den Kopf. 

„Nun?“ 

„Das hätte ich der Herzogin von Eden⸗ 
ſield garnicht zugetraut,“ ruft Lola lebhaft. 
„Ich hielt ſie ſtets für meine Feindin, glaubte 
manchmal gar, Haß in ihren Augen zu leſen. 
Und um dieſer Brief!“ 

„Was ſchreibt ſie denn?“ 

Lola ergreiſt ein goldumrändertes, 
duftendes Billet, in dem eine Einladung zum 
heutigen Diner enthalten iſt mit folgenden 
liebenswürdigen Schlußworten: 

„— — Und nun machen Sie ſich ſo un⸗ 
widerſtehlich wie möglich, liebe Baronin! 
Es kann Ihnen ja nicht ſchwer fallen. Im 
Vertrauen geſagt: ich gebe das Diner zu 
Ehren eines illuſtren Gaſtes, den ich heute 
zum erſten Male bei mir ſehen. Sie haben 
jedenfalls ſchon von dem Fürſten Orlowsky 
gehört, von feinen grandioſen Weltreiſen, 
ſeinen unermeßlichen Reichthümern, vielleicht 
auch von ſeiner großen Blaſirtheit. Wie ich 
höre, ſoll dieſer Herr ſich wiederholt gerühmt 
haben, daß kein Weib es jemals fertig 
bringen würde, ihn zu bezaubern, da er 
ruhigen Blutes die ſchönſten Franen der 
Erde geſehen. Offen geſtanden — ſolcher 
Hochmuth ärgert mich. Ich habe deshalb 
für heute nuſere reizendſten Damen einge⸗ 
laden, unter denen Sie natürlich die erſte 
ſind. Er ſoll ſehen, daß es auch in Eugland 
ſchöne Frauen giebt. Ich hoffe beſtimmt auf 
Ihr Kommen. Lord Roberts Anweſenheit 
wird Sie hoffentlich nicht geniren — —“ 

Der liebenswürdige, vertrauliche Ton der 
Eiuladnug ſchmeichelt Lola unendlich. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird ſie gehen. Was kümmert 
fie Lord Roberts“ Anweſenheit! 

Da fällt ihr Blick auf eine kleine Nach⸗ 
ſchrift in der Ecke des Billets. 

„Kommen Sie, wenn möglich, 


etwas 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sonnabend den 19. Jauuar 1901. | 


In⸗ und Auslandes. 


Bei prächtigem, kalten Wetter ſtrömten 
in Berlin am Donnerſtag ſchon in früher 
Morgenſtunde feſtlich geſtimmte Menſchen⸗ 
mafjen durch die mit Fahnen und Guirlanden 
reich geſchmückte Straße Unter den Linden 
und andere dem Schloß benachbarte Straßen 
nach dem Luſtgarten, um die Aufahrt des 
Kaiſers, der deutſchen und fremden Fürſtlich⸗ 
keiten zu der Zeughausfeier aus Anlaß 
des Krönungsjubiläums beizuwohnen. Um 
9 Uhr wurden im Schloſſe die Fahnen der 
Garde du Korps und der übrigen Truppen⸗ 


theile von der Leibkompagnie des 1. Garde⸗ 


Regiments und der Leibſchwadron der Garde 
du Korps abgeholt, die ſodann vor dem Zeug⸗ 
hauſe Aufſtellung nahmen. Hier erſchienen 
die Kaiſerin, die Prinzen und die Prin⸗ 
zeſſinnen. Um 10 Uhr traf, von brauſenden 
Hochrufen begrüßt, der Kaiſer im grauen 
Pellerinenmantel mit dem Feldmarſchallſtab 
in der Hand ein, der in Begleitung 
des Kronprinzen und des Herzogs von 
Connaught zu Fuß herübergekommen war. Der 
Kaiſer ſchritt die Front der Ehrenkompagnie 
und der Standartenſchwadron ab, welche unter 
den Klängen der Muſik präſentirten und be⸗ 
gab ſich alsbald auf den Lichthof des Zeug⸗ 
hauſes. Hier waren aufgeſtellt die Prinzen 
des königlichen Hauſes, der regierenden 
Häuſer, die Kabinetschefs, die Generalität, 
die Oberſten und Kommandeure der Berliner 
Regimenter, Offiziersdeputationen und Ma⸗ 
rine⸗Offiziere. Die Fahnen und Standarten 
wurden an den Treppenaufgängen poſtirt. 
Die Leibkompagnie und die Leibſchwadron 
reihten ſich an und bildeten einen Halbkreis. 
Der uun folgenden Feier wohnte die Kaiſerin 
von dem Balkon des Mittelfenſters aus bei. 
General von Bock und Polach ſprach die 
Glückwünſche des Dffizierforps aus und 
ſchloß mit einem dreifachen Hurrah auf den 
König. Die Muſik intonirte „Heil dir im 
Siegerkranz“, die Fahnen und Standarten 
ſeukten ſich über die Brüſtung der Treppe. 
Hierauf hielt der Kaiſer eine Anſprache. Nach 
der Feier im Lichthofe nahm der Kaiſer den 
Vormarſch der Fahnenkompagnie und der 
Standarteu⸗Eskadron ab und traf um zwölf 
Uhr wieder im Schloſſe ein. 

— — — — — — — 


früher! Ich möchte vorher mit Ihnen 
ſprechen.“ 

„Ueber den Fürſten,“ lacht Lola. 

Im Geheimen freut ſie ſich, daß ſie 
orientirt werden ſoll; denn da ſie faſt nie⸗ 
mals Zeitungen lieſt, wenn diefelben nicht 
gerade Lobeserhebungen ihrer Perſon bringen, 
ſo hat ſie auch über beſagten Fürſten noch 
nichts weiter gehört, als daß er vor etwa 
acht Tagen in London angekommen ſei. Das 
intereſſirte fie damals wenig. Sie wußte 
nicht — iſt er jung oder alt, ſchön oder 
häßlich, reich oder arm. 

Etwas anderes jetzt 

Einem weitgereiſten ſteinreichen Fürſten 
ſteht man nicht alle Tage gegenüber. Wenn 
er nur nicht zu alt und häßlich iſt! 
Gleichviel — ſie will ſich ſo ſchön wie mög⸗ 
lich machen. Das kann ihr nicht ſchwer 
ſallen — die Herzogin hat Recht 


XIII. 


Die großen Empfangsräume der herzog⸗ 
lich Edeufieldſchen Palais erſtrahlten in 
hellſtem Glanze. 

Es iſt noch niemand anweſend. Nur die 
Herzogin bewegt ſich langſam von Zimmer 
zu Zimmer — wahrſcheinlich, um zu in⸗ 
ſpiziren, ob nichts fehlt, dem illuſtren Gaſt 
zu Ehren. 

Sie ſieht herrlich aus, die hohe Geſtalt, 
in dem grauatrothen Schleppgewande. Das 
nachtſchwarze Haar und den Ausſchuitt der 


reſ 
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XIX. 


Nach der Beglückwünſchung Sr. Maieſtät 
des Kaiſers durch den General von Bock und 
Polach im Zeughauſe befahl Se. Majeſtät 
dem Chef des Hauptquartiers General von 
Pleſſen die Verleſung der aulüßlich des 
Krönungsjubiläums an die Armee ge 
richteten Kabinetsordre. Nach der An⸗ 
ſprache begab ſich der Kaiſer zu den iu der 
vorderen Halle des Zeughauſes verſammelten, 
in Berlin garniſonirenden Offizieren der 
Marine und ließ durch den Chef des Ma⸗ 
rinekabinets Freiherrn von Senden⸗Bibran 
die anläßlich des Krönungsjnbiläums an 
die Marine gerichtete Kabinetsordre vor⸗ 
leſen. Sodann hielt Se. Majeſtät der Kaiſer 
eine Auſprache, worauf der Chef des Admiral⸗ 
ſtabes der Marine von Diedrichs antwortete. 
Der Kaiſer nahm darauf im Lichthofe mili⸗ 
täriſche Meldungen entgegen. Nach der Feier 
im Zeughauſe empfing der Kaiſer im Schloſſe 
eine Abordnung des Bundesraths, in deſſen 
Namen Neichskanzler Graf von Bülow 
Glückwünſche ausſprach, und ſodaun die Prä⸗ 
ſidien des Reichstages, des Herren⸗ und des 
Abgeordnetenhauſes. 

Mittags verſammelte der Kaiſer die 
kapitelfähigen Ritter des Schwarzen 
Adlerordens zur Aufnahme einiger 
nener Mitglieder und zur Abhaltung 
des Kapitels. Die Feier fand im 
Ritterſaale ſtatt. Der Kaiſer, welchem das 
Hauptquartier folgte, nahm auf dem Throne 
Platz, während die Ritter zu beiden Seiten 
des Thrones in zwei Halbkreiſen Aufſtellung 
nahmen. Zu dieſen traten die zu Ju⸗ 
veſtitirenden: der Kronprinz, Prinz Georg von 
Sachſen, Erbgroßherzog von Sachſen, Erbe 
aroßherzog Franz Ferdinand, Prinz Rupp⸗ 
recht, General v. d. Planitz und Reichs⸗ 
kanzler Graf Bülow. Das Ablegen des Ge⸗ 
löbniſſes auf die Statuten des Ordens und 
die Bekleidung der neuen Mitglieder mit 
dem Ordensmantel ging vor ſich, begleitet 
von Trompetenfanſaren. Der Kaiſer als 
Großmeiſter hing den neuen Rittern ſelbſt 
die Ordenskette um und ertheilte die Accos 
lade. Während der Juveſtitur ſtanden dem 
Kronprinzen als Parrains zur Seite Prinz 
Heinrich und Prinz Friedrich Leopold; hier⸗ 


* a Eon 


über das eruſte, ſtolze Autlitz. Auf der 
Schwelle erſcheint ſoeben Lola Medfort. 

Die Herzogin geht ihr entgegen. 

„Ich fürchtete ſchon, Sie würden nicht kommen, 
liebe Baronin. Ich hätte es aufrichtig be⸗ 
dauert. Uebrigens ſind Sie thatſächlich un⸗ 
widerſtehlich,“ fährt ſie lächelnd und mit dem 
Finger drohend fort. „Heute noch mehr als 
je. Der Fürſt muß beſiegt werden, wenn er 
Sie ſieht.“ 

„Warum ſollte der ruſſiſche Bär nicht 
ebenſo beſiegt werden können, wie der eng⸗ 
liſche Löwe?“ 

Lola fragte es mit ſelbſtbewußtem Auf⸗ 
werfen des ſchöuen Kopfes. 

Wieder lächelt die Herzogin. 

„Gewiß, warum nicht! Nur wird Ihnen 
der ruſſiſche Bär etwas mehr Mühe machen. 
Uebrigens freue ich mich, daß Sie früh ge⸗ 
kommen ſind, Baronin. So können wir noch 
ein wenig plaudern.“ 

Damit nimmt ſie Lolas Arm und geht 
mit ihr in den Wintergarten. 

„Sie kennen den Fürſten Orlowsky noch 
nicht?“ fragt die Herzogin lebhaft, während 
beide Damen unter einer ſchlanken Palme 
Platz nehmen. : 

Lola ſchüttelt den Kopf. 

„Nein; ich weiß überhaupt ſo gut wie 
nichts über ihn.“ 

Ein verwunderter Blick aus den Augen 
der Herzogin. 


„Wie? Haben Sie nicht die vielen 


Taille ziert je eine vollerblühlte MarechalZeitungsnotizen geleſen?“ 


Niel⸗Roſe. 
Sie ſcheint ein wenig erregt. Ihre Finger 


„Ich leſe ſaſt nie Zeitungen.“ 


„Ah — ſo hören Sie! Der Fürſt ſoll 


ſpielen nervös mit dem an goldener Kette reicher fein, als irgend einer unſerer eng⸗ 


niederhängenden 


Straußeufeder » Fächer. liſchen Millionäre. 


Man ſagt, er beſäße die 


Wiederholt ſchweift ihr Blick zu der großen größten Diamanten der Welt und hielte es 


Eingangsthür. 


Plötzlich huſcht ein zufriedenes Lächeln wenn 


nicht eiumal der Mühe werth, ſich zu bücken, 
er einmal einen Edelſtein verliert. 


auf wurden gleichzeitig inveſtirt Prinz Georg 
von Sachſen, Erzherzog Franz Ferdinand 
von Oeſterreich⸗Eſte und Prinz Rupprecht 
von Bayern, bei denen Prinz Albrecht und 
Prinz Friedrich Heinrich Parrains waren, 
endlich General der Kavallerie, Edler v. d. 
Planitz und Graf Bülow, denen Geueral der 
Sufanterie v. Wittich und Miniſter v. Wedel 
als Parraius aſſiſtirten. Nach der Hand⸗ 
reichung ordneten die nenen Ritter ſich in 
die Reihen der älteren ein, der Kronprinz 
dem Throne zunächſt. Sodann begaben ſich 
der Kaiſer und die Ritter in entſprechender 
Ordnung wie vorher in den Kapitelſaal, wo 
der Kaiſer das Ordenskapitel abhielt. In 
der Mitte der Schmalſeite nahm der Kaiſer 
Platz, ihm gegenüber der Ordeuskanzler 
Fürſt Pleß. Au beiden Längsſeiten folgten 
alsdann die Ritter in der Reihenfolge des 
Ranges und des Ordenspatentes. Mittags 
fand bei dem Kaiſerpaare eine Familien⸗ 
frühſtückstafel ftatt, woran die im 
Schloſſe wohnenden Gäſte theilnahmen. 

Am Nachmittag machten der Kaiſer und 
die Kaiſerin eine kurze Spazierfahrt. Später, 
gegen 5 Uhr begab der Kaiſer ſich zum 
Empfang des Großherzogs von Aoſta nach 
dem Bahnhof. Die in Berlin anweſenden 
Fürſtlichkeiten beuntzten den Nachmittag zu⸗ 
meiſt zu gegeuſeitigen Viſiten, für das zahl⸗ 
reiche Publikum ein willkommener Anlaß, im 
Luſtgarten und Unter den Linden Spalier zu 
bilden. 

Abend um 7 Uhr fand bei Ihren Ma⸗ 
jeſtäten in der Bildergalerie des königl. 
Schloſſes eine Tafel von etwa 120 Ge⸗ 
decken ſtatt. Hierbei ſaß S. M. der Kaiſer 
gegenüber J. M. der Kaiſerin; der Kaiſer 
ſaß zwiſchen dem Herzog von Aoſta und dem 
Großfürſten Wladimir von Rußland, die 
Kaiſerin zwiſchen dem Erzherzog Franz 
Ferdinand v. Oeſterreich⸗Eſte und dem Herzog 
von Connaught. Es folgten auf der Seite, 
wo Se. Majeſtät Platz genommen hatte, nach 
rechts und links ferner Großherzog v. Heſſen, 
Prinz Chriſtian von Dänemark, Prinz Rupp⸗ 
recht v. Bayern, Prinz Johaun Georg von 
Sachſen, Prinz Heinrich von Preußen, Prinz 
Friedrich Leopold v. Preußen, Prinz Friedrich 
Heinrich v. Preußen, Prinz Joachim Albrecht 
v. Preußen, Botſchafter Graf Lanza, Land⸗ 
graf Alexis v. Heſſen, Botſchafter Graf von 
der Oſten⸗Sacken, Herzog Friedrich Ferdinand 
zu Schleswig, Prinz Friedrich v. Hohen⸗ 
zollern, Erbprinz v. Sachſen⸗ Meiningen, 
Reichskanzler Graf Bülow, Gen.⸗Oberſt Frhr. 
v. Los; auf der anderen Seite der Herzog 
v. Oporto, der Kronprinz, Georg Albrecht 
v. Württemberg, Prinz Albrecht v. Preußen, 
Prinz Friedrich Wilhelm v. Preußen, Prinz 
v. Rumänien, Herzog zu Schleswig, Erb⸗ 
großherzog v. Baden, Fürſt v. Hohenzollern, 
Botſchafter v. Szögyeny u. a. m. 

Donnerſtag Mittag ſowohl wie abends 

fand für die Umgebungen der höchſten Herr 
ſchaften Marſchalltafel im königl. Schloſſe 
tatt. 
f Abends hatten bereits am Donnerſtag 
viele Gebäude illuminirt. Die Vorhalle 
des alten Muſeums war mit Rothfener be⸗ 
leuchtet. Das Denkmal Kaiſer Wilhelms des 
Großen von Scheinwerfern beſtrahlt. 

Zur Vorfeier despreußiſchen Krönungs⸗ 
jubiläums und des Geburtstages des Kaiſers 
2 ———— . K... . .. 


Wenigſteus ſchreiben dies die Zeitungen. Es 
mag übertrieben ſein; aber ſicher iſt, daß 
der Fürſt ungezählte Millionen von ſeinen 
Vater geerbt hat.“ 

Lolas Jutereſſe iſt erregt, und die 
Herzogin fährt im leichtem Kouverſations⸗ 
ton fort: ; 0 

„Seine Mutter war ein Griechin. Daher 
fein unbedingt griechiſcher Typus. Daher 
auch ſeine Vorliebe für den ſonnigen Süden, 
während er ſeine ruſſiſche Heimath nicht 
liebt. Er keunt faſt die ganze Welt. Doch 
hat er nirgends eine Frau gefunden, die 
ihen gefiel. Auch England bat ihn bis jetzt 
en täuſcht.“ 

„Kein großes Kompliment für uns!“ 
wirft Lola lächelnd ein. 

„Er wird heut Abend anders denken,“ 
fährt die Herzogin zuverſichtlich fort. „Die 
ſchöuſten Frauen Londons werden bei mir 
vereint fein. Eine davon wird ficher feinem 
Geſchmack entſprechen. Willen Sie, liebe 
Baronin, wir Frauen müſſen zuſammenhalten 
gegen dieſen barbariſchen Ruſſen, der unſerem 
Geſchlecht den Febdehandſchuh bingeworfen 
hat, und —“ 

„Ich hebe ihn auf!“ ruft Lola ſchnell. 

„So iſt es recht. Ich habe das von der 


Schönſten unter den Schönen erwartet,“ 
lächelt die Herzogin. a 
Lolas Antlitz ſtrahlt. Schmeicheleien 


find ſtets angenehm — doppelt angenehm 
aus dem Munde einer Rivalin wie die Her⸗ 
zogin von Edenſield. 5 

Noch einer kleinen Pauſe fährt die Her⸗ 


(Sortſetzung folgt.) 


zogin abermals fort: 


veranſtaltete die königliche Akademie der 
Künſte mittags im großen Saale der Sing⸗ 
Akademie eine feierliche öffentliche Sitzung, 
woran die Senioren der Akademie, Chor und 
Orcheſter der akademiſchen Hochſchule und 
zahlreiche Ehrengäſte, darunter Staatsminiſter 
Boſſe, theilnahmen. Nach der Feſtouverture 
von Profeſſor Dietrich hielt Profeſſor Seidel 
die Feſtrede über Andreas Schlüter als 
Bildhauer. Redner wies auf das reiche 
künſtleriſche Leben am Hofe Friedrichs I. hin. 
Zum Schluß hob Redner hervor, daß für die 
Bildhauerkünſte in Berlin von Schlüter bis 
zur Siegesallee, die heute der Stolz der 
Reichshauptſtadt ſei, ununterbrochene Tra⸗ 
ditionen vorhanden geweſen find. Eine von 
Profeſſor Scharwenka komponirte Kantate 
ſchloß die eindrucksvolle Feier. Vor der Feſt⸗ 
ſitung wurde in der Akademie der Künſte 
die von derſelben zur Feier des Kronjubi⸗ 
läums veranſtaltete Ausſtellung von Bild⸗ 
niſſen mit hiſtoriſchen Darſtellungen der 
preußiſchen Könige eröffnet. Am Mittwoch 
Nachmittag hatte das Kaiſerpaar die Aus⸗ 
ſtellung beſucht, Donnerſtag Vormittag be⸗ 
ſuchte Großfürſt Wladimir dieſelbe. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die halbamtliche „Berl. Korreſp.“ bringt 
nochmals im Anſchluß an die Abgeordneten⸗ 
hausverhandlungen einen Artikel betitelt 
„Die polniſche Gefahr“, welcher 
wie folgt ſchließt: „Augeſichts der Thatſache, 
daß den Polen in Preußen ein ungleich 
größeres Maß uationaler Bewegungsfreiheit 
gewährt iſt als den fremdſprachlichen Ele⸗ 
menten anderwärts, ſelbſt in den republi⸗ 
kaniſchen Staaten zugebilligt wird, kann es 
unmöglich gelingen, die revolutionäre Sprache 
der polniſchen Preſſe und die immer ſchärfer 
ſich hervorwagenden Tendenzen auf Wieder⸗ 
aufrichtung des ehemaligen Bolenreiches 
lediglich als eine Gegenwirkung gegenüber 
angeblicher preußiſcher Bedrückung hinzu⸗ 
ſtellen. Die polniſchen Träume von der 
Wiedererrichtung des ehemaligen Bolen- 
reiches ſind phantaſtiſch und unerfüllbar, ſo⸗ 
lange Preußen und das Deutſche Reich bes 
ſtehen. Davon ſollten ſich namentlich die 
polniſchen Bewohner der inbetracht kom⸗ 
menden bereits faſt zur Hälfte deutſchen und 
nur wenige Tagemärſche von der Reichs⸗ 
hauptſtadt entfernten Provinzen überzeugen. 
Solauge aber das Vorhandenſein dieſer für 
die normale Eutwickelung unſeres Staats⸗ 
weſens gefährlichen Träume noch feſtgeſtellt 
werden kann, muß ihren Wirkungen durch 
eine Politik begegnet werden, welche den 
Polen deutlich vor Augen führt, daß ſie 
innerhalb einer nationaldeutſchen Staatsge⸗ 
meinſchaft wohnen, deren Lebensintereſſe 
zu durchkreuzen ihnen nicht geſtattet werden 
darf“. 

Einzelne Pariſer oppoſitionelle Blätter 
erklären, die Kammerdebatte am Montag 
habe gezeigt, daß das Miniſterium in ſeiner 
allzuſchroffen antiklerikalen Politik vor dem 
Volke zurückſchrecke und abzuwiegeln beginne. 
„Gaulois“ ſagt, in der geſtrigen Kammer⸗ 
ſitzung habe nicht Waldeck⸗Ronſſeau, ſondern 
der Papſt ein Vertrauensvotum erhalten. 
„Autorité“ bemerkt, es ſcheine, daß die Re⸗ 
gierung mit den Biſchöfen einen gegen die 
Kongregationen gerichteten Pakt geſchloſſen 
habe. Die ultraradikalen Blätter geſtehen, 
daß ſie von der Erklärung Waldeck⸗Rouſſeaus 
euttäuſcht ſeien. 

Nach der offiziöſen Madrider „Agencia 
Fabra“ erklärte der frühere Miniſterpräſi⸗ 
dent Silvela, zur Zeit ſei in Spanien uur 
eine konſervative Regierung möglich; die 
Liberalen könnten die Regierung übernehmen, 
wenn der König die Großjährigkeit erreicht 
haben werde. — Die Vermählung der 
Schweſter des jungen Königs wird am 
14. Februar ſtattfinden. 


König Alexander und Fürſt Fer ⸗ 
dBinand von Bulgarien ſandten ger 
meinſchaftlich aus Niſch ein Neujahrstele⸗ 
gramm an den Zaren, worauf dieſer in 
herzlichen Worten antwortete. 


Aus Bukareſt wird gemeldet: Da das 
proviſoriſche Handelsübereinkommen mit Bul⸗ 
garien, welches am 31. Dezember 1900 ab⸗ 
lief, nicht wieder erneuert worden, ſind jetzt 
die bulgariſchen Erzeugniſſe dem allgemeinen 
Zolltarif unterworfen. Die über Bulgarien 
nach Rumänien eingeführten „Waaren aus 
anderen Ländern müſſen mit Urſprungs⸗ 
zeugniſſen verſehen fein. 

Der frühere ſerbiſche Miniſter des 
Aeußern, Michael Giorgjewitſch, iſt ge 
ſtorben. 

In Abeſſynien fand nach Berichten 
aus Harrar zwiſchen den Stämmen des Ras 
Olie und des Ras Teſſama eine Schlacht 
ſtatt. Wie mau erzählt, kämpften die beiden 
Günſtlinge Meueliks mit je 30000 Mann 
gegeneinander; 7000 Mann blieben todt 
oder verwundet anf dem Schlachtfelde. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 17. Januar 1901. 


— Der Oekonomierath Friedrich Dippe 
zu Quedlinburg iſt dem „Staatsanz.“ zufolge 


in den Adelsſtand erhoben worden. 


— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
berieth am Dienſtag über den Etat der elſaß⸗ 
Die De⸗ 
batte betraf im weſentlichen die Verbeſſerung 
der Perſoneuwagen, beſonders der P⸗Zug⸗ 
wagen, der Beleuchtung und Heizung der⸗ 
ſelben. Es wurde mitgetheilt, daß die ſtarken 
Eiſenſtangen an den Fenſtern der D⸗Zug⸗ 
Die Heizung der 
Wagen ſei in letzter Zeit weſentlich verbeſſert 
worden durch Einführung der Niederdruck⸗ 
Die meiſt übliche Fettgas⸗Beleuch⸗ 
tung ſei unzureichend, weshalb die Einfüh⸗ 


lothringiſchen Reichs⸗Eiſenbahnen. 


wagen wegfallen ſollen. 


heizung. 


rung der dreimal jo hellen Acetylenbeleuch⸗ 
tung beabſichtigt ſei; zum Theil ſei ſie ſchon 
eingeführt. Elektriſche Beleuchtung empfehle 
ſich nicht, da durch Kurzſchluß leicht Unfälle 
entſtehen könnten. Auf baldige Löſung der 
Frage einer Beſſerung der Kuppelung ſei zu 
hoffen. Weiter wurde regierungsſeitig kon⸗ 
ſtatirt, daß über die Tarifreform noch ver⸗ 
handelt werde, auf eine Herabſetzung der Tas 
rife aber angeſichts der geſtiegenen Aus⸗ 
gaben kaum zu rechnen ſei. Von einer ſüd⸗ 
deutſchen Eiſenbahngemeinſchaft mit Spitze 
gegen Preußen ſei der Verwaltung nichts 
bekannt. Die Einnahmen wurden bewilligt. 
Weiterberathung morgen. 

— Die Juſtizkommiſſion des Reichstages 
beſchloß geſtern die Beſeitigung des fliegen⸗ 
den Gerichtsſtandes der Preſſe durch An⸗ 


nahme folgender Beſtimmung: „Begründet 


der Juhalt einer im Inlande erſchienenen 


Druckſchrift den Thatbeſtand einer ſtraf⸗ 


baren Handlung, fo iſt der Gerichtsſtaud der 
begangenen That ausſchließlich bei demjenigen 
Gericht begründet, in deſſen Bezirk die 
Druckſchriſt erſchienen iſt. Diejenigen Fälle, 
in welchen die ſtrafbare Handlung in der 
ſelbſtſtändigen Verbreitung einer Druckſchrift 
beſteht, werden durch dieſe Vorſchrift nicht 
berührt. — Daneben iſt bei ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen, deren Verfolgung nur auf Antrag 
eintritt, der Wohufis der Verletzten für den 
Gerichtsſtand maßgebend.“ 

— Die polniſche Fraktion hat im Reichs⸗ 
tage eine Juterpellation eingebracht wegen 
Nichtbeförderung von Briefen mit polniſcher 
Adreſſe. 

— In der heutigen Sitzung hat die 
Finauzkommiſſion der Korporation der 
Kaufmannſchaft von Berlin einſtimmig auf 
Antrag der Aelteſten die Zuwendung von 
50 000 Mk. aus Korporationsmitteln für 
die Friedrich⸗Wilhelm⸗Viktoriaſtiftung zur 
Erinnerung an die zweihundertjährige Jubel⸗ 
feier der Errichtung des preußiſchen König⸗ 
reichs bewilligt. 

Lübeck, 17. Januar. Der Senat beſchloß, 
von dem ihm nach der Reichsverfaſſung zu⸗ 
ſtehenden Rechte der Prägung eigener lü⸗ 
beckiſcher Münzen Gebrauch zu machen. Er 
wird Zehnmarkſtücke und Zweimarkſtücke mit 
dem lübeckiſchen Hoheitszeichen in der Ber⸗ 
liner Münzſtätte A. ausprägen laſſen,, 


Probinzialnachrichten. 


Eulm, 17. Januar. (Keine Illumination.) Wie 
aus der amtlichen Bekanntmachungdes Magiſtrats 
erfichtlich, ſollen zur Feier des Krönungsjubiläums 
am Freitag die Häuſer unſerer Stadt nur geflagat, 
nicht aber illuminirt werden, da auch in dieſem 
Jahre die ate u zu Naiſers⸗ 

eburtstag ſtattfinden . . 

8 Die 17. Jaunar. (In Liquidation eintreten) 
wird die hieſige in Zahlungsſchwierigkeiten ger 
rathene D dn Edmund Reimann. 

Königsberg, 17. Jaunar. (Verſchiedenes. 
Studentenschaft der hieſigen „Albertina“ a e 
geſtern Ahend die Reihe der iellen Feſtlich⸗ 
keiten anläßlich des — übiläums durch 
einen Feſtkommers in den 
welche in gärtueriſchem Schmuck praugten und 
mit zahlreichen ſtudentiſchen Emblemen verziert 
waren. Als Ehrengäſte waren auweſend: der 
Kurator der Univerſität Oberpräſident Graf von 
Bismarck⸗Schönhauſen, der kommandirende 
neral Graf Finck von Finckenſtein, Regierungs⸗ 
präſident von Waldow und das Profeſſoren⸗ 
kolleginm der Albertina. Der Rektor Magnifieus 
Geh. Medizinalrath Profeſſor Lichtheim er⸗ 
öffnete den Kommers mit einer herzlichen Be⸗ 
grüßung aller Anweſenden. An Seine Majeſtät 
den Kaiſer wurde hierauf folgendes Telegramm 
abgeſandt: Zur Feier des 200 jährigen Jubiläums 
des preußiſchen Könjgshanſes in der alten 
Krbunngsſtadt Königsberg. der Wiege des 5 
ßiſchen Königthums, verſammelt, legt die altehr⸗ 
würdige Univerfität „Albertina“, großer Er⸗ 
innernugen voll. das Gelübde unwandelbarer 
Liebe und Treue huldigend an deu Stufen des 
Thrones nieder, der hier erſtand. — Die Ver⸗ 
treter von vierzig im Herzogthum Preußen be⸗ 
reits ſeit 1701 angeſeſſenen Familien find nac 
Berlin zur Krönungsſeier berufen worden. Wie 
man der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ mittheilt, iſt 
von jeder Familie ein Vertreter eingeladen 
worden, und zwar derjenige, welcher vom He 


* 


roldsamte als Haupt des älteſten . 
Hartung'ſchen Zeitung“ wird ans Tilſit gemeldet. 

ie größte und älteſte Maſchinenfabrik und 
AT Sterukopf u. Söhne, 


Familie bezeichnet worden iſt. — Der „K 


Eiſengießerei in Tilſit, 
1815 den Konkurs angemeldet hat. — Der 


Aufſichtsrath der „Königsberger Walzmühle“ he- 


änmen der Börſe, f 


ſchloß, für das abgelaufene Geſchäftsjahr . 
vidende von 13 Proz. (gegen 12 Wine . 
jahre) zu vertheilen. 


ne a it. 3 
Zur Konitzer Mordſache. 


Ans Konitz erhalten wir folgendes Tele⸗ 
gramm: Soeben, 1 Uhr Nachmittags, fand ein 
Auffeher der Korrigendenanſtalt die Unter⸗ 
kleider und Strümpfe Winters am 
alten jüdiſchen Kirchhofe. Die Hausſuchungen 
dauern fort. 

Der „Lokal ⸗ Anz.“ meldet aus Konitz vom 
Donnerſtag: Heute Vormittag hat eine polizei⸗ 
liche Abſuchung der Umgebung des Möuchſees, ſo⸗ 
wie eine Durchſuchung der Wohnungen an der 
Räbmſtraße und dem Mönchanger ftattgefunden. 
Die Durchſuchungen wurden von der Lokalpoltzei 
unter Zuziehung von Gendarmerie und Nacht⸗ 
wachtbeamten vorgenommen. Unter den Perſonen, 
deren Wohnungen beſichtigt wurden, find ſolche, 
deren Namen neuerdings oder vielmehr neuer⸗ 
dings wieder in der Unterſuchung eine Rolle ſpielen. 
Das Reſultat war, soviel bekannt, bis jetzt ein 
negatives. Trotzdem bleibt die Wahrſcheinſichkeit 
beſtehen, daß die Mordangelegenheit un mittel⸗ 
bar vor ihrer Aufklärung fteht. Bei den Haus⸗ 
ſuchungen handelte es ſich u. a. um die Gewinnung 
von Schriftproben und ſo wurde nach Briefen und 
dergleichen Dingen eifrig recherchirt. Anouyme 
Briefe haben nämlich während der letzten Tage 
hier eine gewiſſe Rolle geſpielt. So iſt einer be⸗ 
kannten hieſigen Perſönlichkeit ein Brief zuge⸗ 
gaugen, der ſchwere Verdächtigungen gegen den 
hieſigen Kreieſchulinſpektor Rhode enthält. Ein 
der Gattin deſſelben gehöriges Taſchentuch wurde 
ſeiner Zeit beim Kopfe des Ermordeten gefunden; 
die Eigenthümerin des Tuches wurde erſt durch 
Zufall eutdeckt. Man vermuthet, daß das anouhme 
Schreiben auf einen Racheakt zurückzuführen ik. 
Im Zuſammenhange hiermit haben auch bei einigen 
hieſigen in der Gegend des Mönchſees wohnhafken 
Lehrern, unter ihnen bei Zuſchneider und Weichel, 
Hausſuchungen ſtattgefunden. Auch au anderen 
Stellen wurden Recherchen vorgenommen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 19. Jaunar 1576, vor 
325 Jahren, ftarb im 82. Lebeusfſahre in feiner 
Vaterſtadt Nürnberg Haus Sachs, der frucht⸗ 
barfte Dichter im Zeitalter der Reformation. 
Außer einer großen Anzahl geiſtlicher und welt⸗ 
licher Lieder und über 4000 Meiſtergeſängen ſchrieb 
er viele Tragödien und Komödien, Faſtnachtsſpiele. 
Schwänke, Sprüche und Fabeln, die ſich durch ge⸗ 
ſunden Sinn, echt dentſches Gemüth und ſchlagenden 
Witz auszeichnen. # 


Thorn, 18. Jauuar 1901. 

— (Krönungsfeier.) Schönes founiges 
Winterwetter haben wir am heutigen Jubiläums⸗ 
tage. Freundlich lachte die Sonne vom klaren 
Himmel hernieder und vergoldete mit ihren warmen 
Strahlen unſere feſtlich geſchmückte Stadt. Unſer 
liebes altes Thorn hat ſein Feiertagskleid ange⸗ 
zogen, die Straßen, die Häuſer prangten im 
reichen Flaggenſchmuck und in den Schaufenſtern 
der Geſchäftsläden kann man prächtige Dekora⸗ 
tionen bewundern. Auch die Wagen der elektri⸗ 


Monarchie ein allgemeiner Feſttag werden und To 
iſt es auch geworden. Die Beamten aller Kate⸗ 
gorien haben nur Soumtaasdienſt und auch viele 
Kaufleute find dem Beiſpiele der Behörden ge- 
folgt und haben nachmittags ihre Geſchäfte ge⸗ 


ſchloſſen. Die Schulen hielten Vormittags Feſt⸗ 
akte ab, bei 
mationen abwechſelten. In Feſtreden wurde der 
Augen Be Bedeutung des heutigen Tages vor 

ugen ge 
Ansprachen: Königl. Gymnaſium und Realgym⸗ 
naſtum Herr Profeſſor Eutz, in der höheren Mäd⸗ 
chenſchule in den oberen Klaſſen Herr Oberlehrer 


denen Geſanasvorträge und Dekla⸗ 


hrt. Bei den Schulfeiern hielten die 


Marks, in den unteren Klaſſen (7 bis 10) Herr 
Direktor Dr. Maydoru, in der Knaben Mittels 
ſchule Herr Rektor Lindenblatt, in der Mädchen⸗ 


Mittelſchule Herr Rektor Spill, in der erſten Ge⸗ 
meindeſchule Herr Rektor Bator und 
zweiten Gemeindeſchule Herr Rektor Lottig. Vor⸗ 
mittags um ½10 Uhr fanden Feſtgottesdienſte in 
der altſtädtiſchen und neuſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirchen, ſowie in den katholiſchen Kirchen ſtatt. 
Die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verorduetenverſammlung vereinigten ſich zum ges 
meinſamen Kirchgange. Auch der Krieger verein 
und der Laudwehrverein hielten gemeinſcheftlichen 
Kirchgang ab. Um 10 Uhr begann der Feſtgottes⸗ 
dienſt in der Garniſonkirche, der ſich beſonders 
feierlich geſtaltete. 0 1 
man Damen keinen Zutritt gewähren können, von 


in der 


Wegen Platzmangels hatte 


inilperſonen nahmen nur eingeladene Gäſte, die 

pigen der Behörden und ſtädkiſchen Körverſchaf⸗ 
ten und die Offiziere des Beurkanhtenſtandes theil. 
Um den Altar herum waren die Fahnenträger der 
verſchiedenen Regimenter mit den mit Lorbeer ge⸗ 
chmückten Feldseichen aufgeſtellt. Eingeleitet 
wurde der Goltesdienſt durch den Vortrag des 
Pfalmes: „Ich hebe meine Augen auf“ durch den 
Garniſonkirchenchor. Die Feſlpredigt hielt Herr 
Diviſionspfarrer Großmann. Er legte den Text 
des 57. und 58. Verſes des 8. Kapitels im erſten 
Buch der Könige der Andacht zu Grunde. Wir 
ſtehen heute, jo ſagte etwa Herr Diviſionsprediger 
Großmann, an einem natürlichen Markſtein 
prenßiſcher Entwickelung. 200 Jahre find ber 
floſſen, ſeit die Hohenzollern die Köuiaskrone 
tragen. 200 Jahre ſind eine lange Zeit und doch 
iſt die Länge der Zeit nichts gegen die Wichtigkeit 
8 erg d. vernefien, daß 200 Nee eine 
ange Zeit ſind, ſie kommen un 
Traum, wenn wir denken au all das Große, das 
Herrliche, was in dieſer Zeit geſchehen iſt. Wir 
glauben, eine ſolche Fülle von Ereigniſſen kaun 
doch unmöglich in dem kurzen Zeitraum vor 200 
Jahre ſtattgefunden haben. Ja, viel iſt geſchehen 
in dieſen 200 Jahren mit Gottes Hilfe. Gott war 
mit uns! Gott war mit unſerem Volke. Redner 


ch]Jhielt es für ſelbſtverſtändlich, wenn wir am henti⸗ 


gen Gedenktage zunächſt des Mannes gedenken. 
der ſeinem Geſchlecht die Königskrone errungen 
hat, des erſten preußiſchen Königs Friedrich I. 
Friedrich war kein großer Mann, er war klein 
gegen ſeinen erhabenen Vater, klein gegen ſeinen 
weitſchauenden Sohn, klein gegen ſeinen genialen 
Enkel Friedrich den Großen. Als Friedrich I. oder 
vielmehr der Kurfürſt Friedrich III. von Branden⸗ 
burg ſich mit dem Gedanken trug, die Köniaskrone 
anzunehmen, wiederriethen ihm viele kluge und auch 
patriatiſch geſonnene Männer, weil fie glaubten, 


Abends folgen die Mannſchaftsfeſtlichkeiten in den 
Lokalen der Stadt und der Vororte. 
„Namens des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung der Stadt Thorn iſt heute fol⸗ 
endes Huldigungstelegramm an Se. Ma⸗ 
eſtät den Kaiſer und König abgeſandt worden: 
Eure Majeſtät bitten Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete der alten deutſchen Weichſelſtadt 
Thorn allergnädigſt zu geruhen, an der heutigen 
zweihundertjährigen nationalen Inbelfeier ihre 
unterthänigſten Glück⸗ und Segenswünſche für 
Eure Majeſtät und das ganze Kaiſerliche und 
Königliche Haus verbunden mit dem eruenten 
Gelübde unwandelbarer Liebe und Treue huld⸗ 
vollſt entgegennehmen zu wollen. 
Kerſten, 


es würde dies dem Vaterlande nicht zum Segen 
—.— Sie ahnten nicht die großartige Eut⸗ 
wickelung des preußiſchen Köniatbums. Ja, Gott 
war mit uns. Er hat das Vaterland beſchirmt. 
es dahin gebracht, wo es hente ſteht. Der iſt 
ſeines Volkes nicht werth, der am heutigen Tage 
nicht mit Stolz durchdrungen wird, der nicht mit 
Freuden bekennt: Ich bin ein Preuße. Unſer oberſter 
Friegsherr hat den Regimentern befohlen, heute 
ihre ehrwürdigen Feldzeichen, ihre Fahnen mit 
friſchem Lorbeer zu ſchmücken. Lorbeer haben die 
preußiſchen Könige und ihre Armee errungen in 
glorreichen Kämpfen. Der alte Lorbeer Friedrichs 
des Großen iſt aber verloren durch die Tage von 
eng und Auerſtädt. Friſchen Lorbeer haben die 
ruppen hente um ihre Fahnen gewunden. Sie 
werden ſich dieſes friſchen Lorbeers würdig zeigen. 
Bei dieſer Gelegenheit gedachte Redner auch der 
meraden, die ſich jenſeits des Ozeans, im fernen 

en Lorbeeren erringen. Herr Pfarrer Groß⸗ 
maun endigte ſeine erhebende Predigt mit einer 
herzlichen Fürbitte für unſeren erhabenen 
zerrſcher, unſeren geliebten Kaiſer, und ermahnte 
die Truppen, allezeit ihrem Kriegsherrn treu und 
gehorſam zu ſein. Geſchloſſen wurde der Gottes⸗ 
dienſt durch den Geſang des niederländiſchen Dauk⸗ 
das der Kirchenchor in feier⸗ 


Boethke, 
Erſt. Bürgermeiſter Stadtverordu.⸗Vorſt. 


— as Kaiſermanöver) findet in 
dieſem (Feroſt zwiſchen dem 1. und 17. Armee⸗ 
korps ſtatt. Der Kaiſer wird eine Zeit lang in 
der Marienburg Aufenthalt nehmen und dann in 
Königsberg verweilen. In der Marienburg wird 
für mehrere Tage das kaiſerliche Hoflager aufge⸗ 
ſchlagen und u. d. ein Feſtmahl veranſtaltet, an 


ebets von Krembjer, dem Kaifermanöver betheiligten 
icher, ſchöner Weiſe zu Gehör brachte. Außerdem | dem alle an 2 ; nun 
fand auch in der katholiſchen St. Jakobskirche] Fürſtli keiten deen ae 


ändiſchen Of : 
es wird zu dieſem Zwecke bereits aus⸗ 


tet. 
eins ahn Eulmjee-Melno.) Vor 
einigen Tagen fand eine Beſichtigung der im Bau 
begriffenen Kleinbahnſtrecke Culmſee⸗Melno ftatt, 
an welcher die Herren Laudrath v. Schwerin, Re⸗ 
gierungs⸗ und Baurath Kiſtenmacher, Landesban⸗ 
rath Tiburtins, Kreisbaumeiſter Rattmann und 
Vertreter der Oſtdeutſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
— Unternehmerin — theilnahmen. 
— * Handwerkervereim) hielt 
geſtern Abend im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes den erſten Vortragsabend in dieſem 
Jahre ab, der ſchwach beſucht war. Der Bor- 
ſitzende, Herr Bürgermeiſter Stachowitz, begrüßte 
die Anweſenden mit herzlichen Glückwüunſchen 
für das neue Jahr. Hierbei theilte Herr Stacho⸗ 
wis noch mit, daß der zweite Volksunterhaltungs⸗ 
abend etwa in 14 Tagen im Schützenhauſe ſtatt⸗ 
finden wird. Hierauf ſprach Herr Profeſſor Dr. 
Witte über „Jean Paul und die Erziehungs⸗ 
weisheit in feiner „Levaug“. Jean Paul war vor 
50 Jahren ein in allen Kreiſen unſerer Bevölke⸗ 
rung vielgeleſener und hoch augeſehener Schrift⸗ 
beſonders die Frauen ein gewiſſes 
Eine er A, 
unſerer Zeit leider oft genug außeracht gelaſſen 
i > nach Levana, der römiſchen 


Feſtgottesdienſt für die Garniſon ſtatt. Nach dem 
Feſtgottesdieuſt folgte großer Garniſon⸗Appell mit 
Parade. Die Rekruten nahmen auf dem Platze an 
der Kirche Aufſtellung, wo ihnen der Kommandeur 
der 2. Fußartillerie⸗Brigade Herr Generalmajor 
Roth den am heutigen Tage erlaſſenen Armee⸗ 
beiehl Sr. Majeſtät verlas. Der Herr General 
kate hinzu: Wir können ſtolz fein auf unſer 
aterland. Die heutige Feier möge alle Kame⸗ 
raden auſpornen, den Eidſchwur tren zu halten. 
den fie beim Eintritt in das Heer gelobt. 5 auf 
ſchloß der Herr General mit einem Hurra batte 
den oberſten Kriegsherrn. Wütend Wihe — 
die übrige Garniſon auf dem Hofe der elm 
kajerue in einem Karree Aufſtellung genommen. 
Es war ein großartiges militäriſches Schauspiel. 
das ſich hier bot. Ringsherum die Truppen in 
Paradeuniform, die blanken Helme und Waffen 
blisten im Schein der Winterſonne. Auch die 
beiden hieſigen Kriegervereine nahmen an dem 
Appell theil. Kurz nach 12 Uhr hörte mau kurze 
Kommaudoworte, die Kapellen ſpielten den Prä⸗ 
ſentirmarſch, die Truppen präſentirten. Se. Ex⸗ 
ellenz der Gouverneur Herr Geueral der In⸗ 
anterie v. Amann kam mit feinem Gefolge. 
Ungefähr in der Mitte des Hofes, nach dem Exer⸗ 
zierhauſe zugewandt, blieb Se. Exzellenz ſtegen 
und verlas ebenfalls den Armeebefehl Sr. Ma- 
jeſtät des Kaiſers, welcher wie folgt lautet: 
An Meine Armee! Ich gedenke heute, bei der 
Feier des zweihundertſten Jahrestages der An⸗ 
nahme der Preußiſchen Königswürde, vor Allem 
Meiner Armee. Der König und die Armee ge⸗ 
hören in Preußen unzertrennli zuſammen. 
g e de ere e 
1 1 em nzelnen 
Soldaten beruht auf 200 Jahre alter Tradition. 
Der Geiſt, welcher von Friedrich I. an von allen 
Königen in der Armee gepflegt wurde, der Geiſt 
der Ehre, der Pflichttreue, des Gehorſams, der 
Tapferkeit, der Ritterlichkeit, — er hat die Armee 
zu dem gemacht, was ſie ſein ſoll und was ſie iſt: 
die ſcharfe zuverläſſige Waffe in der Hand ihrer 
Könige, zum Schutz und zum Segen für die Größe 
des Vaterlandes. An der Spitze der Armee dem 
Vaterlande zu dienen, das ſſt Mein Wille und das 
war der vornehmſte Wunſch aller Meiner in Gott 
ruhenden Vorfahren. Ihrer Fürſorge verdankt 
die Armee ihre Kraft und ihr Anfehen. Sie hat 
durch 2 Jahrhunderte des großen Königs Aus⸗ 
ſpruch wahr gemacht: „Die Welt ruht nicht ſicherer 
auf den Schultern des Atlas, als der Preußiſche 
Staat auf den Schultern der Armee!“ Mit ihrem 
Blute hat ſie die Liebe und Dankbarkeit für ihre 
Könige beſiegelt! Hierfür danke Ich der Armee 
aus bewegtem Herzen. Ich danke ihr für die Hin⸗ 
gabe, welche fie für Mich und Mein Haus im 
Dienſte des Vaterlandes ohne Ruhe und Raſt, 
jahraus, jahrein, ſelbſtlos bethätigt. Solauge 
Bam: a die Be 5 sum — . 
ndet, ſolange rauchen wir kein 7 
ſcheuen und Breußens Adler wird Holz ſeinen hohen] Ottlotſchin, 17. Januar. (Kriegerverein Grabla⸗ 
Flug unentwegt fortſetzen, 5 Wohle Preußens, Ottlotſchin.) Die 200 jährige Jubelfeier des preu- 
um Wohle Deutſchlands! Das walte Gottlßiſchen Königshauſes findet am 20. Jannar bei 
erlin, den 18. Januar 1901. Wilhelm. Se.] dem Kameraden Tiahrt in Pieczenig ſtatt. An⸗ 
Exzellenz fuhr dann fort: Kameraden, danken auch | Fang 6 Uhr. Den Geburtstag Sr. Majeſtät des 
wir Seiner Majeſtät nuferm Kaiſer und Könige, | Kaiſers feiert der Kriegerverein am 2. Februar im 
danken wir mit der Verſicherung, daß Preußens Gaſthauſe zu Ottlotſchineck (Früher Loot), Nächſte 
Armee allezeit tren zu ihrem Könige ftehen wird, | Sitzung den 10 März d. Js., in Ottlotſchin im 
wie in den verfloſſenen zweihundert Jahren, ſo] Gaſthauſe bei Herrn Dolatowski. 
auch in ferner Zukunft zu ihrem Könige und auch — ́!. — — . — — — 


zum ganzen Hanſe Hohenzollern. Se. Majeftät Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


und das Haus Hohenzollern, zer 1 
. 8 Der belgiſche Komponiſt Franz Ser⸗ 
vais, einer der beiten Kenner und Förderer 


das branſende Hurrah, das jetzt ans tauſend 
Kehlen erſchallte. Vom Feſtungswall erdröhnten 

deutſcher Muſik in Belgien, iſt, 57 Jahre 
alt, in Asnières geſtorben. 


die üblichen 101 Salutſchüſſe. Während die Truppen 
Mannigfaltiges. 


ten und die Kapellen die National⸗ 
umne ſpielten, ſchritt Se. Exzellenz v. Amann 
mit Gefolge die 
(Eine ganze Familie durch Gas 
vergiftet.) Durch einen infolge des 
ſcharfen Froſtes verurſachten Gasrohrbruch 
iſt die in der Hörmannſtraße (St. Pauli) zu 
Hamburg wohnende Familie des Werftbe⸗ 
amten Stübing ſchwer betroffen worden. 
Mann, Frau und deren 4 Kinder wurden 
Mittwoch Morgen unter Vergiftungser⸗ 
ſcheinungen in ihrer Schlafftube in den Betten 
aufgefunden. Das im Alter von 1¼ Jahren 
ſtehende jüngſte Kind war bereits geſtorben, 
das Ehepaar und die übrigen drei Kinder 
wurden in ſchwer erkranktem Zuſtande ins 


i 1 fi müſſe. 
ziehung in der Schule ankn rd 8 Be 


Dichters, ging auf einige feiner Werke ein und 
kam ſchlie ich peztell a 5 
rechen. err Profeſſor 
eine ſolche Fülle an pädagogiſchen Wahrheiten 
und Lehren mit, daß für jeden Zuhörer der Vor⸗ 
trag reiche Auregungen geboten haben dürfte. 
Lebhafter Beifall wurde dem Vortragenden 
Wel Schluß ſeiner intereſſanten Ausführungen zu 
eil. 
— Der Männergeſangverein Lieder⸗ 
freunde“) veranſtaltet am nächſten Sonnabend 
— Schützenhauſe einen humoriſtiſchen Herrenabend 
t Wurſteſſen. 
2 e be Liedertafel) wurde 
beim letzten Uebnngsabend vom ſtellvertretenden 
aufgefordert, ſich möglichſt zahlreich 


Front der Regimenter ab. 


Abtheilung. 
Generalmajor 


älteſte Belgadekonmandenr, Herr Generalmajor 


Rasmus, erkrankt it. Zum Schluſſe ſchritt Se. Ex⸗ i 
2 aan Sonperneur noch die Front der Krankenhaus 3 6 ag große 
eiden reine ab. Nach der Parade traten Kälte der letzten Tage bat auch in 


Dresden, und zwar in der Leſſingſtraße 


Barole entarnrnöunehmen. Sie lautete „Königs eiebuſchthale, den Bruch eines Gas⸗ 
„Die Fahnenkompagui 5 im Triebuſchthale. 1 
dera, Brentano vom Sufauterie Kennen pon rohrs und dadurch eine Anzahl ſchwerer 


Gasvergiftungen hervorgerufen. Das Gas 
war in mehrere Parterrewohnungen einge⸗ 
aöhte Mh drungen und hat da nicht weniger als 17 
I lr Perſonen betäubt. Der Tiſchler Bretſchneider 


in 5 PR 
7 konnte nicht wieder zum Bewußtſein zurück⸗ 


langſam die 
umſtand. 
Kaſinos, wo geme 


Kinder liegen noch krank darnieder. 
jährige Frau des Tiſchlers Pfeiffer — beide 
wollten demnächſt die diamantene Hochzeit 


uf die 
Witte theilte daraus] F 


gerufen werden, felne Frau und ſeine drei] N. 4 ernannt, Prinz Chriſtian von Däne⸗ 


Die 85 


feiern — befindet ſich in Lebensgefahr. Die 
Behörde ordnete ſofort die Abſtellung des 
Gaſes und die vorläufige Räumung der 
Wohnungen an. 

(Durch die Exploſion) eines großen 
Acetylen⸗Gaskeſſels im Stolzeſchen Gaſthanſe 
in Harpſtedt wurden der Schloſſerlehrling 
Depke aus Moorkamp und der Bäckergeſelle 
Klenke⸗Harpſtedt entſetzlich verſtümmelt. e 
Beide waren ſofort todt. Im Keſſelhanſ⸗ 
wurden große Verheerungen angerichtet. 

(Der große Militärbefreiungs⸗ 
prozeß) in Elberfeld iſt bis zum Mai ver⸗ 
tagt worden. 

(Infolge einer Exploſion ſchlagen⸗ 
der Wetter) ſind auf der Zeche „König Lud⸗ 


Reckliughauſen in der erſten Bauſohle 
Marie Süd in der Mittwoch⸗Nacht zehn 


Neueſte Nachrichten. 


Zur Krönungsfeier. 

Königsberg, 18. Januar. Die Stadt 
prangt, beſonders in den Hauptſtraßen, in 
reichem Fahnen⸗ und Flaggenſchmuck. Die 
hervorragenden Geſchäftshäuſer weiſen um⸗ 
faſſende Vorbereitungen zur Illumination auf. 
Zahlreiche Schaufenſter bieten patriotiſche 
Arrangements dar mit den Büſten der preu⸗ 
ßiſchen Könige. In der Schloßkirche fand 
um 9 ¼ Uhr ein militäriſcher Feſtgottesdienſt 
in Gegenwart des kommandirenden Generals 
und der ſonſtigen Generalität, des Offizier⸗ 
korps und Deputatiouen der hieſigen Re⸗ 
gimenter ſtatt. Vor dem Altar waren die 
lorbeergeſchmückten elf Feldzeichen derſelben 
aufgeſtellt. Militäroberpfarrer Heine hielt 
die Feſtpredigt. Nach Beendigung des 
Gottesdienſtes wurden die Feldzeichen durch 
eine Fahnenkompagnie des Kronprinz⸗Regi⸗ 
ments mit Muſik nach dem Herzogsacker vor 
die Kronprinzkaſerne gebracht, wo die ge⸗ 
ſammte Garniſon Paradeaufſtellung genom⸗ 
men hatte. Der kommandirende General 
ſchritt die Fronten ab, woran ſich ein 
Parademarſch ſchloß. Die Feldartillerie, 
Kavallerie und Train waren gleichfalls zu 


uß. 
Berlin, 17. Jannar Auf ausdrücklichen 
Allerhöchſten Befehl durſte diesmal niemand 


als Zuſchauer beiwohnen. 
laßkarte hatte, mußte wieder umkehren und 
ſich ſonſtwo einen Platz auf der Straße 
ſuchen. Bei der Anſprache an die in der 
Eingangshalle verſammelten Admirale und 
Offiziere der Marine wies der Kaiſer dar⸗ 
auf hin, daß auch die Marine mit der Eut⸗ 
wickelung des Königreichs Preußen eng ver⸗ 
wachſen ſei. Der große Kurfürſt habe zu⸗ 
erſt den Flottengedanken gehabt und ſein 
Aufenthalt in den Niederlanden, deſſen hoch⸗ 


entwickelte Schifffahrt damals muſtergiltig 
war, habe ſeinem großen Ahnen reiche Ge⸗ 
legenheit zum Studium geboten. Alſo ſei 


die Marine wie das Haus Hohenzollern dem 
Hauſe Oranien für jene vorbildlichen Arts 
regungen großen Dank ſchuldig. Zum 
Schluſſe ſprach der Monarch die Hoffnung 
aus, daß es gelingen möge, die Marine 
fernerhin, ihrer Bedentung eutſprechend, zu 
entwickeln und ermahnte zu raſtloſem Vor⸗ 
wärtsſtreben. In der Anſprache an die 
Generalität und die Offiziere der Armee ſoll 
der Kaiſer geſagt haben, es ſei ihm beſonders 
erfreulich, ſeine Offiziere am heutigen Tage 
zuerſt begrüßen zu können. Das preußiſche 
Offizierkorvs ſei, wie ein Ueberblick über die 
verfloſſenen 200 Jahre ergebe, immer der 
beſte Lehrer des Volkes in der Königstrene 
geweſen; er hoffe, daß dies auch in Zukunft 
ſtets ſo bleiben möge. Die Zeughausfeier 
fand unter Entfaltung königlicher Pracht und 
größten militäriſchen Glanzes ſtatt und zau⸗ 
berte in den Straßen Berlins ein prunk⸗ 
voll belebtes Bild hervor. 

Berlin, 18. Januar. Um 8%, Ubr be 
gab ſich der Kaiſer nach der Siegesallee, 
legte am Denkmal König Friedrichs I. einen 
Kranz nieder und fuhr darauf nach dem 
Mauſoleum in Charlottenburg, wo er am 
Sarge Kaiſer Wilhelm I. ebenfalls einen 
Kranz niederlegte. Nach dem Schloſſe zu⸗ 
rückgekehrt, empfing der Kaiſer die Bot⸗ 
ſchafter, die Gejandten, die Abordnungen der 
fremden Fürſten u. Staaten. Um 11 Uhr erfolgte 
Empfang der in Vertretung ihrer Sonveräne 
erſchienenen deutſchen Prinzen. Hieran 
ſchloß die Feier des Krönungs⸗ und 
Ordens feſtes mit einem Gottesdienſt 
in der Schloßkapelle und einer Tafel im 
Weißen Saale, ſowie der Empfang der De⸗ 
putationen aus Oſtpreußen. 

Berlin, 18. Januar. Eine Extraaus⸗ 
gabe des Militärwochenblatts 
meldet folgende Aus zeichnungen und 
Beförderungen: Der Herzog von Aoſta 


wird zum Chef des Küäraſſier⸗Regiments 


dem Vorgange im Lichthofe des Zenghauſes 
Wer keine Ein⸗ 


mark a la suite des 14. Huſaren⸗Regiments, 
der Herzog von Oporto a la suite des 20. In⸗ 
fanterie⸗Regiments geſtellt. General der 
Jufanterie von Hahnke und General der 
Infanterie Graf Häſeler werden zu General⸗ 
oberſten befördert. General der Jufanterie 


von Werder wurde zum Chef des 
Reitenden Feldjäger⸗Korps ernannt. Oberſt⸗ 


leutnant Pavel vom 2. Oſtaſiatiſchen Ju⸗ 
fanterie⸗Regiment wurde zum Oberſten bes 


fördert. a 
Berlin, 18. Jaunar. Der „Reichs⸗ und 
Staatsanz.“ giebt die Stiftung eines 


Verdienſtordens der Preußiſchen 
Krone bekannt, welcher aus einer Klaſſe 
beſteht und zwiſchen dem Schwarzen Adler⸗ 
orden und dem Großkreuz des Rothen Adler⸗ 
ordens rangirt, ferner Erlaſſe au das 
Reichsmarineamt, welche der Gründung 
der brandenburgiſchen Flotte durch 
den Großen Kurfürſten gedenken, deſſen 
Geiſt in der heutigen Flotte lebendig ſei. 
Dieſelben beſtimmen als Auszeichnung für 
die Marine, daß auf dem Koppel⸗ und 
Schärpenſchloß in der Marine der kaiſerliche 
Nameuszug getragen werde. Ferner wird 
der Marine ein in Kiel aufzuſtellendes 
Bronzeſtaudbild des Großen Kur⸗ 
fürſten geſchenkt. — Das „Armee⸗Verord⸗ 
nungsblatt“ veröffentlicht einen Dankerlaß 
des Kaiſers an die Preußiſche Ar⸗ 
mee für ihre Hingabe. Solange dieſer Geiſt 
die Armee mit ihrem König verbinde, folauge 
ſei kein Sturm zu ſcheuen. Preußens Adler 
werde ſtolz ſeinen hohen Flug unentwegt fort⸗ 
ſetzen zum Wohle Preußeus und Dentſch⸗ 
lands. 


Konitz, 18. Jaunar. Geſtern Nachmittag trafen 
aus Berlin 15 Kriminalbeamte zur Unterſtützung 
des Herrn Kriminalkommiſſars von Kracht ein. 
Die Gendarmerie iſt auf 12 Mann verſtärkt, die 
Militärmannſchaften find in Alarmzuſtand ver⸗ 
ſetzt, um im Nothfalle ſofort die Polizei und Gen⸗ 
darmerie zu unterſtſitzen. 

Berlin, 17. Januar. Dem „Hannov. Kurier“ 
wird gemeldet: Dem Vernehmen nach ſollen an⸗ 
läßlich des Krönungsinbiläums die wegen ihres 
Verhaltens in der Kanalfrage in Ungnade ges 
fallenen Kammerherren rehabilitirt werden. 
Dieſe Nachricht iſt, wie die „Kreuzztg.“ durch 
en feſtgeſtellt hat, im weſentlichen zu⸗ 
reffend. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
r 


Telegraphiſcher Berliner Börlenbericht. 
17. Jan.] 16. Ja 


Tend. Fondsbörſe: B 
Nuſſiſche Banknoten p. Taſſa 
Warſchan 8 za Be ge eig 

Oeſterreichiſche Banknoten 

PBren 1 Konſols 3% . . 


Preußiſche Konſols 3ſ½% / 
=. iſche Kontola 3½ / „ 

eutsche Mteichsanleibe 9% 
Deutſche Reichsauleihe 3½ % 
Weſtsr. Pfandbr. 30, neul. u. 
Weitpe Pfandbr.3¼ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 5570 SER 


* a 
Kalte * eubbeiete FIT 
ürk, 1% Auleihe F 
talieniſche Neunte 4% „ 
umän. Neunte v.! 4% 
Diskon. Kommandit⸗Mukb elle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 2 
Harpener Bergw.-Aktien 
Laurahütte⸗Aktien ar 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3¼½ % 
Weizen: Loko in Newy.Märs. 
Spiritus; Wer loko 
Weizen Januar 


u 5 
Roggen Fauna 
oM 


Jul, ae — 
Bank Diskont 5 pCt. Lombardzlusfuß 6 bat 
Privat⸗ Diskont 3½ pCt., London. Diskont 5 pt. 
Börſe geſchloſſen. 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 20. Januar 1901. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr: 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr; Pfarrer 
Jacobi. — Kollekte für den Kirchbau in Fzersk. 
Diözeſe Konitz. ö 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9% Uh 
Superintendent Waubke. Nachher Beichte un 
Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Heuer. 
Ge Ss 10 Uhr Gottesdienitz 
iviſtonspfarrer Dr. Greeven. Nachm 2 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. N 2 
Neformirte Gemeinde Thorn: Kein Gottesdienſt. 
Evangel lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9%, 
Uhr: Paſtor Meyer. 
Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 9%, Uhr: Pfarrer 


Heuer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Pfarrer Endemann. Nachm. 2 Uhr Kinder 
gottesdienſt: Derſelbe. 


Hausen 
Kasseler Hafer-Kakan. 
Feldene 


von Elten & Keussen, Krefeld., 


Grossartig In Wirkung bel 
allen Magen- u. Darmkrankhelten. 


Das große Muſterſortiment wird auf Wunſch france zugeſandt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 148 Tauſend 
zur Verblendung geeigneten rothen 
Ziegelſteinen zum Bau von je 
einem Arbeiterwohnhauſe auf den 
Bahnhöfen Moutwy und Kruſch⸗ 
witz, ſowie auf der Schadlowitz⸗ 
Weiche und am Oktow'er Wege 
ſoll öffentlich vergeben werden. 

Verdingungstermin: Freitag 
den 15. Februar 1901, vor⸗ 
mittag, 11 uhr. 

Die Bedingungen können gegen 
poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
ſendung von einer Mark von hier 
bezogen werden. 

Zuſchlagfriſt drei Wochen. 
nowrazlaw, im Jauuar 1901. 
Königliche Eiſenbahn⸗ 
Betriebsinſpektion 1. 


r 


u der Strafſache gegen den 
Arbeiter Albert Witt in Gogolin. 


j . damen des Königs! 


1 geboren am 1. November 1879, 
gl evangeliſch, wegen Beleidigung, 


hat das Königliche Schöffengericht 
in Thorn in der Sitzung vom 
18. Dezember 19 0, an welcher 
theil genommen haben: 
Amtsrichter Dr. Paszotta, 
als Vorſitzender, 
Beſitzer Hammermeister, 


i 
1 er Raguse, 
| 5 als Schöffen, 


Amtsauwalt von Zambrzycki, 
als Beamter der Staats⸗ 
auwaltſchaft, 

Aktuar Slack, . 

als Gerichtsſchreiber, 
flir Recht erkannt: 

1. Der Angeklagte iſt der öffent⸗ - 
ei re 8 55 \ 2 
und wird unter Belaſtung | ie no nderen B 
mit den Koſten des Ver- ® ch vorhanden 
fahrens zuſätzlich zu der von 
der Strafkammer des König⸗ 
lichen Landgerichts zu Thorn 


Reſtbeſtände 
vom 1. Oktober 19% gegen] 


ihn erkannten Gefänguiß⸗⸗ 8 W garen = Lagers 
ſtrafe von 1 — einem — werden jetzt 
theilt. 


Monat, zu noch 3 — drei — 3 
a (onpernikusste. 9 
Dem Beleidigten, Gendarm]! a 


Monaten Gefängniß verur⸗] 
Pagalies, wird die Beſuguiß für jeden uur aunehm⸗ 


d 


Marke“ bei 


zugeſprochen, die Ve ur⸗ . ; i „ 
theilnug auf Koſten des Au | baren Preis weiter aus 
geklagten 4 Wochen nach] verkauft. 


45000 Mark 


Sterbekaſſen⸗Gelder zu 5% ſind zur 


J. Biesenthal, 
Alı. Stelle von ſofort zu vergeben. 


N Coppernikusſtr. 9. I Naßeres in der Geſchaftsſtelle dieſer 
eee eee beitung. 


Zuſtellung des Urtheilstenors | 5 
in der „Thorner Preſſe“ ein⸗ 
mal öffentlich bekannt zu 
machen. 


Die Richtigkeit der Abſchrift 


1 5 == . ET Em gut erhaltener, moderner 
wird eh Vorrede Mas Atelier Selbſtfahrer 
t un ar € 
Vrfhels 9 ee: für ift 1 bei 
orn den 15. Jauuar 1900. = T B. Dietrich & Sohn. 
Schulz, Sekretär, D amen K 08 ume Eine gut erhaltene 


führe ich 
nach wie vor weiter. 
J. Strohmenger, 
ER Gerberſtr. 18, I. 
A. Kawinska 
Marienſtr. 9, X 


empfiehlt ſich zur Anfertigung 


eleganter Damengarderoben. 


Schülerinnen werden jederzeit ange⸗ 
nommen. 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursberfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Moritz Siibermenn in Thorn, 
in Firma M. Siibermann, und 
ſeiner gütergemeinſchaftlichen 
Ehefrau Mathilde geb. Samu- 
lowitz iſt zur Abnahme der 


Martini⸗Büchſe 


mit allem Zubehör zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Guten kräftigen Mittagstiſch 


in und außer dem Haufe zu ſoliden 
Preiſen empfiehlt = ; 
S. Cyikowski, Hotel Muſeum. 
Um zu räumen: 


Rothkohl Ztr. 3 Mk. 


PAP 


Suche für alte Lebensverſicherungs⸗ 
bank einen 


Agenten. 


Jugleichen für Danzig 


I Path und 1 Seifeiufbefto. 


Herren mit nachweislich guten 
Reſultaten wollen ihre Abreſſen unter 
Chiffre W. W. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung geben. 

Suche für ien Neffen, 15 Jahre 
alt, der pol ı Sprache auch gut 
mächtig, Ste als 


Dee 
Lehrling, 
in einem Delikaſſen⸗ od. beſſ. Ma⸗ 
terial⸗ und Kolonſal⸗Waaren Ge⸗ 


ul 


ber die Erſtattung der Ans⸗ 
lagen und die Gewährung einer 
Nie 1 1 2 
ohlen offerir lig reiſe 
Schlußtermin auf den BUILT RG 
8. Februar 1901, a 
Brennholz Braunſchweiger 
9 
Zimmer 22, beſtimmt. 3 3 6 j K 0 
Thorn den 14. Jauuar 1901. in Kloben und geſpalten, kern⸗ emu k on erben, 
Amtsgerichts. i 7 fi K | 
Bekanntmachung. hieeſige Konferven 
sig frei Hans von Gasimir Walter, Moder, 
möglichſt bald und jpäteitens bis | _e 5 
zum 1. April cr. zu beieß n. Oskar Klammer, N 
f dlolph. 
beträgt 300 Mark neben freier ? 8 
Wohnung. a er A 
a Nebeneinkommen 7 
ür die Reinigung der Straßen 
cel für Menſchen und Hausthiere, & 50 Pia 
Brobedienfizeit 6 Monate; bei rn ee 
. Leiſtungen Er⸗ 
Nicht Apotheke in Thorn. 
1 nerl⸗ 3 5 
werber ee Ar Mit der Wirkung des von Ihuen 
1 8 18 Ratten todt v d k. 
eee ic daſelbe jedermann deen enpeblen. 


Schlußrechnung des Verwalters, Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Vergütung an die Mitglieder 
Gottlieb Riefflin, 
vormittags 10 Uhr, 
Wierzbowski, trocken, ſowie bester Onalilät u. reellſter Packung 
Bei der diesſeitigen Verwaltung 
10 Prozent billiger, 
Das jährliche penſtonsfähige Feruſprecher 216. 
Kerner bezieht jeder Stellen⸗ Pr; ER — 2 
öttger’s Natten⸗Tod 
reſp. Bedienung der Straßen⸗ Böttger 
der Königlichen Apotheke A. Pardon, 
öhung des Einkommens nicht 
eugniſſenund ſelbſtgeſchriebenem bezogenen Ratten⸗Tod war ich ſehr 
Schweinfurt, 11. Febr. 1899. 


Zivilverſorgungs berechtigte Be⸗ 


owie zur Anhörung der Gläubiger 5 TUR Er Er TEn rec 
oe er Wohlen! 
des Glänbigeransschufies, der ih 5 2 1 
x B F B 5 5 Seglerſtr. 3. 
vor dem Königlichen Amtsgerichte, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen a owie 
machung Steinkohlen, 
ſind zwei Nachtwächterſtellen 3 
empfiehlt 
Einkommen jeder einzelnen Stelle 
inhaber noch ein feſtes nicht 
ur vollſtändigen Ausrottung aller Ratten, giſt 
beleuchtung je 200 Mk. jährlich. 
Annen ⸗ Apotheke und Raths⸗ 
ausgeſchlaſſen. 
ebeuslauf bis zum 15. Februar zufrieden. Ich fand nach dem erſten 
werber erhalten Vorzug. I. Kress, Molkerei. 


Podgorz Wpr., 12. Jauuar 1901. ſchäft v. for. od. 1. April. Gefl. 7 
| Der Magiſtrat. inch e Gesa Fefe Pfeſpelbeeren, 
. Bekanntmachung. Tür ein feines Zigarren⸗ Geschäft Senf: und Dillgurken 
5 Die im Jahre 1901 auf dem f empfiehlt 


wird ein Lehrling 


Aue en unter 


Schießplatz Thorn entſtehenden 


Spreugſtücke aus Munition, be⸗ J. Stoller. 


A. 700 


geſucht. a ar 

ſtehend in ungefähr an die G e dieſer Zeitung. — ̃ 

900 000 kg. Gußeiſen, r € iq f! 

j 1500 „ Scmicbeeiien, Lehrling Ernstgemeimt! 

hi 25000 „Stahl, zur Tiſchlerei kann ſich melden bei itt die vorzügl, Wirkung v. Radebeuler: 

| ee B. Körner, Bäreuftr, |Barbol-Thesrig werergeife 

ink, erg 5 v. Bergmann Re Dresden 
11000 „ OR und i Zwei junge Leute wünſchen von Schutmarke: Steckenpferd 

| 11000 „ Kupfer 8 gegen alle Arten Hautunreinigkeiten 


und Hautausſchläge, wie Miteſſer, 
Geſichtspickel, Puſteln, Finnen, 
Hautröthe, Blütchen, Leber⸗ 
flecke ꝛc. a St. 50 Pf. bei Adolf 
Leetz und Anders & Go. 


Eine herrſchaftliche Wohnung von 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2 Etage, iſt Alt⸗ 


f ſollen verkauft werden. 
. Bietungstermin iſt auf Donners⸗ 
. tag den 21. Februar 1901, vor⸗ 
* mittags 10 Uhr, im Geſchäfts⸗ 
* zimmer der Schießplatz⸗Ver⸗ 
l waltung Thorn anberaumt. 


Koſt und Logis. 


Gefl. Angeb. u. L. 30 a. d. 


d. Zig 

Nein Kartengrandsiüch 
in Mocker, Thornerſtraße 5, ift unter 
günſtigen Bedingungen zu verfanfent. | 


Geſch. 


Die Verkaufs ⸗ Bedingungen 
können von hiergegen Entrichtung 
von einer Mark bezogen werden. 


0 / * ſind ſchriftlich einzu⸗⸗ Wwa. Schäfer. häbtifcher Markt 16, - 1. April 
N : kütterei in Jeinwäſche zu vermiethen . Busse. 
Schießplatz⸗Verwaltung EN, ſauber ausgeführt zu foliven V rſetungshalber it eine 
Ri Thorn. Preiſen, — außer den: 2. f 1 RO Marieuſtr. 95 II, zum 
1 — — —n uchmacherſtr. 2, Hof, pt. 1. Februar er. zu vermielhen. 

1 werden gutſitzend zu 4 u. 5 Mk. ge] Empfehle mich zum Aus beſſern 5 

ö arbeitet. Thurmſtr. 12, III. links, von Wäſche und Kleidern auch auf] zu vermiethen. S. Schütze, 

* gegenüber der Gasauſtalt. der Maſchine. Coppernikusſtr. 8, II. Strobandſtraße 15. 


Zu erfragen 


Günstige Kaufgelegenheit. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich die Reſt⸗ 
beſtände meines Waarenlagers, beſtehend aus: 


Zigarren, Zigaretten, Tabaken, 
Meerſchaumſpitzen, Zigarrentaſchen, Porte⸗ 


monnaies, Spazierſtöcken ꝛc. 
Zu erheblich herabgesetzten Preisen. 
Die Ladeneinrichtung ſteht ebenfalls preiswerkh zum 
Verkauf und das Geſchäftslokal iſt vom 1. April er. oder 
auch ſchon früher zu vermiethen. 


Oskar Drawert. 


Delmenhorster e 
eee „Anker-Linoleum“ 


wird nach dem ältesten, bewährten J. Walton's System hergestellt. Der 
wichtigste Faktor bei der Herstellung des Linoleums ist die Oxydation 
Aldes Leinöls. Die Oberfläche des Anker-Linoleums ist eine vollständig 

homogene, glänzende und durchaus geschlossene, sodass der Eintritt 
=} von Schmutz und Scheuerwasser in dasselbe ausgeschlossen ist; ausser- 
dem ist die Farbe desselben eine vollständig reine und wird im Ge- 
brauch nicht grau. Glatte Waare in verschiedenen Qualitäten, ge- 
musterte und bedruckte, ebenso Teppiche und Läufer sind stets auf 
Lager in der Niederlage der Delmenhorster Linoleum-Fabrik „Anker- 


Carl Mallon. Thorn, Altstädt. Markt 23. 


* 77 7 77 
h 2 
2 öblirte Zimmer 
mit Klavierbenutz. u. Burſchengel. auf 
Wunſch volle Penſion z. verm. Ja⸗ 
kobsſtr. 9, I. 
1 kleines möblirtes Zimmer von 
ſofort billig zu vermiethen 
Gerſtenſtr. 6, I. 
h eleg. möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Schillerſtr. 6, II. 
Mehrere möbl. Zimmer 
zu verm. Culmerſtr. 24, II. 
Kl. m. Zim. z. v. Gerechteſtr. 25, II. 
Möbl. Z. b. z. verm. Wilhelmplatz 6 


Gekechteftt. Nr. 30 


iſt der neu ausgebante 


große Eckladen 


nebſt angrenzenden 4 Räumen, zu 
welchen noch von der Zwinger⸗Str. 
aus ein beſonderer Eingang führt, 
nebſt 


großzen Kellereien 


und großem Pferdeſtall 
zur Ausſpannung, 
von ſofort preiswerth zu vermiethen. 
Näheres bei ? 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


Läden und Wohnungen 
in unſerem Neubau — auch die erſte 
Etage, die Herr Rechtsanwalt 
Neumann inne hat — ſind zum 1. 


April 1900 zu vermiethen. 
Louis Wollenberg. 


Laden 


mit auch ohne Wohnung ſofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienſtr. 7, 1 


Zu vermiethen. 
Brombergerſtraßze 60: 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 
hör mit Badeſtube, im Hochparterre. 
Friedrichſtraße 10/12: 
1 großer Laden mit anſchließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 

und großem hellen Keller. 
1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 


Albrechtſtraße 6: 
die von Herrn Hauptmann Briese 
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
von ſofort und vom 1. April die 
Hochpt., 5 Zimmer ꝛc. 


Albrechtſtraße 4: 


1 vierzimmerige Border - Wohnung 
in der 3. Etage vom 1. Apri 


1901. 
Wilhelmſtraße 7: 

2 hochherrſchaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. April 
1901. 1 dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von ſofort. Näheres durch 
die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Koukurſes. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
Eine fleige Familienwehuung, 


drei Treppen, iſt in meinem Hauſe 
Heiligegeiſtſtr. 13 vom 1. April er. 
zu vermiethen. 8. Sigismund, 


Heiligegeiſtſtraße 1, I. 


Wohnungen 
von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Marienſtr. 7, I. 


I. Wohnung von gleich oder J. 
April zu verm. Gerechteſtr. 27. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Die hieſigen Grauen Schweſtern, durch deren hiugebende 


Pflege finden, 


Liebesthätigkeit zahlreiche Kranke aller Konfeſſionen Hilfe und 
ehe Dringend einer Beihilfe, um den Anſpeüchen. 


welche in immer verſtärkterem Maße an ſie herantreten, gere 
werden zu können. Zu dieſem Zwecke a 8 3 


am 13. Februar d. Js. 


in den Räumen 


des Artushofes 


ein 


S Bazar & 


veranſtaltet. 
Alle edlen Menſcheufreunde werden erſucht, dieſes Unternehmen 


gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Jede, 


auch die kleinſte Gabe an Geld, Verkaufsgegenſtäuden 


oder Lebensmitteln wird mit größten Dank entgegengenommen: 


vor 


dem 13. Februar in der Pfarrwohnung zu St. 


Johann, am 


Tage des Bazars von 10 Uhr vorm. ab im Saale des Artushofes. 
Fran E. Asch. Frau v. Czarllüska. Frau Aſſeſſor Friedberg. 


Frau Caceille Henius. 


Frau J. Houtermans. 


Frau M. v. Janowski. 


Frau M. Kawezyiska. Fran Stadtrath Kriwes. 


Frau F. v. Kobielska, 


Frau Henriette Löwenson. 


Frau Generalin Rasmus. Frau Regina Rawitzka. Frau Rittler. 


Fräulein H. v. Slaska. 


Frau Dr. Steinborn. 
Frau Landgerichtsrath Strecker. 


Frau Dr. Szuman. 
Frau Margarethe Sultan. 


Frau Stadtrath Tilk. Frau Sanitätsrath Winselmann. 


Heinrich Gerdom, 
Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 


1 große Wohnung, 
zweite Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zube⸗ 
hör, (auch Burſchengelaß) ſowie 
Laden 
ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Herrſchaftl. hart. Wohnung 


Bromberger⸗ und Hofftr. » Ede, 
ſtehend ans 6 ſehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, ſowie Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, iſt von ſofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Zude, 
Ulanenſtraße 6. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 


Argberſtraße 14, I. 


0 
Mellienſtr. 89, I, 
herrſchaftl. Wohnung, 5 Zim., Balkon, 
Badezimmer, Mädchenzim., reichlichem 
Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall, 
Wagenremiſe ſofort oder 1. April zu 
vermiethen. 


Eliſabelhſtr. 5 


ein Laden mit Wohnung zu 
vermiethen. A. Wiese. 

frdl. Wohn. v. 2 Zim. u. Zu⸗ 
behör z. 105 u. 96 Mk. v. 1. April 
d. Is. z. v. Mocker, Rauonſtr. 13. 


Mellien⸗ und IIlanenskr.⸗ He 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
2c., zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 


1 Valkon⸗Wohnung 1. Et, 


3 Zimmer und Zubehör, Schloßſtraße 
16 per 1. April zu vermiethen. 
Kirmes. 


Wohnung, 


miethen. 
ellienſtraße 137 iſt die I. 
M Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Kabinet und Zubehör, vom 1. April 
billig 31. vermiethen. Näheres 
Treppen. 
rd. Wohnung, 2 Zimm. hell. 
Küche, n. v. Ausſ. Weichſel, ſowie ein 
Zimm. z. 1. April z. v. Bäckerſtr. 3. 
Z. erfr. unten. 
In meiner Gärtnerei iſt die Pt.⸗ 
Wohnung von 4 Zimmern, Veranda 
ſofort billig zu vermiethen. Leonor 


Leiser, Mocker, Wilhelmſtr. 7. 


Berjegungshalber iſt eiue Wohnung, 
beſteh. aus 5 Zimm. m. a. Zubehör v. 
1. März zu vermiethen. Zu erfragen 
Coppernikusſtr. 21, U links. 

Eine Wohuung 


von 3 Zimmern, 3 Treppen, verm. 


A. Stophan. 


Kl. Wohnung, 
Gartenſtr., Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt, zu 
vermiethen. 

2 elegante Vorderzimmer eventl. 
mit Burſchengelaß vom 1. April zu 
verm. Neuſtädt. Markt 12. 
ohnung, I. Etage, v. 5 Zimmern, 
Küche, Mädchenkammer u. Zur 
behör, vom 1. April zu verm. Näh. 
bei Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 
Kleine Wohnung, 144 Mark. 
Araberſtraße 3, part. 
ine Wohnung, 4 Zimmer und Zus 
behör, auch getheilt, zum 1. April 
zu vermiethen. 
Mocker, Rayonſtraße 19. 
2 Zimmer, Kabinet, Entree u. Küche 
nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Culmerſtr. 11. 


Gedenket der armen Vögel! 


= 


Letztes 


Künstler- Concert 


der Saison 


am 24. Januar, Artushof: 


bonsert Nachez, 


Karten à 3, 2, 1 Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


:|Bromherger Stadt-Theater, 


Wohen-Spielplan: 

Sonntag, 20. Jannar, nachmittags 
3 Uhr: (zu ganz kleinen 
Preiſen): Letzte Aufführung: 
Sneewittchen und die ſieben 
Zwerge. Abends 7 Uhr: (17. 
Novität, zum 1. Male): Seiſtes 
Blut. Vandeville von Krenn u. 
Lindau. 

Montag, 21. Januar: Flachsmann 
als Erzieher. 

Dienſtag, 22. Januar: Beneſiz Ger⸗ 
trud Jacobi. (18. Novität, 
zum 1. Male): Die Giveonda. 
Tragödie in vier Akten von 
Gabriele d' Annunzio. 

Donnerſtag, 24. Januar: Flachs. 
mann als Erzieher. 

Freitag, 25. Januar: Heißes Blut. 

Von heute ab, 


jeden Sonnabend 5 Uhr; 


ride Grütz⸗, Blut 
el an 


in bekannter Güte. 
Hermann Bapp, 
Schuhmacherſtr. 17. 


Heute, Sonnabend, 
von 6 Ahr abends ab: 


Itiſche rütz⸗Leber, 
U. Fleiſchwürſtchen. 


W. Romann, 
Wurſtfabrikant. 


Lose 


zur 2. Geldlotterie in Mühl⸗ 
hauſen (Thür.); Hauptgewinn 
000 Mk.; Ziehung am 25. Ja 
nuar u. f. Tage, à 3,50 Mk. 
zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner preſſe“. 


Deutſcher Blau - Kreuz Verein. 
Sonntag den 20. Januar 1901, 
nachmittags 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag 
von S. Streich 
im Vereinsſaale, Gerechteſtr. 4, 
Knabenſchule, Zimmer 7, part. 


Ein junger ruſſiſcher 


Windhund, 


(Rüde) weiß und ſchwarz, gut ent⸗ 
wickelt, Stammbaum, zu jedem Preiſe 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Hierzu eine Ankündigung 
des Bankgeſchäfts und der 
Lotterie⸗Haupt⸗Kollekte von Chr. 
Lages in Lübeck, betr. die große 
2. Geldlotterie in Mühlhanſen. 


Täglicher Kalender. 


1901. 
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der aütomatiſchen S 


Sonnabend den 19. Jannar 1900. 


Zum dreißigſten Geburtstage 
des deutſchen Reiches. 


Kanonendouner und Glockengeläut 
Durchhallen die Lüfte wie freudige Kunde: 
Nach glorreichen Siegen umſchlingen ſich heut' 
Geeinte Brüder zum einigen Bunde! 


So ſchallt's durch die Gaue mit jubelndem Brauſen 
Vor dreißig Jahren, im blutigen Streit, 

Und heute umſchlingt uns trotz Sturmesſauſen 
Dles ſtarke Band noch, für alle Zeit! 


Was unſere Väter geſchaffen, errungen, 

Seit wollen wir's halten mit kräftiger Hand! 
Mit göttlicher Hilſe nur iſt es gelungen, 

Der göttliche Schutz bleibt dem deutſchen Land! 


O heiliges, mächtiges Land unſ'rer Ahnen, 
Erftanden in Kriegesgewittern, 

Stets woll'n wir dich ſchützen und nicht erlahmen, 
Ob Fels und die Eiche zerſplittern! 


Joſef Kotowski⸗Schwirſen Weſtpr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
5 6. Sitzung vom 17. Jannar, 2 Uhr. 
m Miniſtertiſche; v. Thielen. 

Präſident v. Kröcher eröffnet die Jig EN 
folgenden Worten: Meine Herren! In Ihr 
guua des Auftrages, den Sie borpeilenn I bes 

rüſtdium ertheilt haben (die Mitglieder des 
Hauſes erheben ſich von ihren Plätzen), hat das 
ſelbe heute eine Audienz bei Seiner Mafeſtät dem 
Kaiſer und König und Gelegenheit gehabt, die 
Glückwünſche des Hauſes Seiner Majeſtät darzu⸗ 
bringen. Allerhöchſtderſelbe hat mich beauftragt, 
dem Hauſe Seinen Dank für dieſe Glückwüuſche 
auszuſprechen, und hinzugefügt, daß Sich Seine 
Mafeſtät wohl bewußt ſei, daß die Könige von 
Preußen nicht das hätten leiſten können, was ſie 
in der Weltgeſchichte geleiſtet haben, wenn fie 
nicht ein ſolches Volk hinter ſich gehabt hätten, 
ein Volk, welches ihnen die Offtzſere und Sol⸗ 
daten, die Beamten aller Klaſſen in einer Vor⸗ 
krefflichkeit geliefert, wie fie ein anderes Volk 
kaum habe, und Seine Majeſtät hat dem Wunſche 
und der feſten Zuverſicht Ausdruck gegeben, daß 
der Geiſt, welcher Preußen in der Geſchichte auf 
die jetzige Höhe gebracht habe, im Volke bleiben 
werde für alle Zeiten, für Seine Nachkommen und 
für die Nachkommen des Volkes, wie es bis jebt 

eweſen ſei. Meine Herren, wir, die gewählten 
Per kreter des preußiſchen Volkes, dürfen uns der 
Hoffuung hingeben, ja, ich kann ſagen, wir können 
gelohen, daß das preußiſche Volk auch in Zukunft 
ebenfo treu zu ſeinem Herrſcherhauſe ſtehen wird, 
wie es früher geſtanden hat und wie es heute 
ſteht. Laſſen Sie uns das bekräftigen durch den 
Ruf: Seine Majeſtät der Kaiſer, unſer Aller⸗ 
1 2888 ne hoch! (Die Mit- 

der auſe mmen dr i i 

Die ien cn) 5 u dreimal begeiſtert in 
rſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
Juterpellation Funck, Sänger und — 
(reiſ. Vp.) betreffend die Verhinderung von 
Elſenbahn⸗Unglücksfälleu. Miniſter von 
Thielen erklärt ſich bereit, die FJuterpellation 
ſofort zu beantworten. Abg. Funck (freiſ. Vp.) 
giebt eine Darſtellung des Eiſenbahnunglücks bei 
ffeubach a. M. vom 8. November v. Js. Was 


Habe werden konnte, iſt Nn 
ein Verſchulden ein⸗ 


Eiſenbahnverwaltung zeitge⸗ 
Auch eine Ver⸗ 


gi Verhütung ähnlicher Unglücksfälle zu erörtern. 


ſoll 
10 


ſind act von Ihnen verlangt und bewilligt 
9 55 ſtrebe ich nicht. Alle neuen Erfindungen, 


ern. Eine Gasexploſion hat in dieſem Falle 
der Machu efunden, indem ſich das Heizgas 


iſt reineswegs zu anſtrengend. i 
4 Vorſigualen vor den Blatt Einführung 


chwer⸗ 
en a Häufung 


verringerte Wachſamkeit der Beamten zur Folge 
haben. Bei der Prüfung neuer Kouſtrukkionen für 
Perſonenwagen bedarf es eingehendſterErwägungen. 
Der D-Wagen bietet noch immer die beſte Gewähr 
für Leben und Geſundheit der Reiſenden, wie auch 
die Autoritäten des dentſchen Bahnwagenbaues 
einhellig bekunden. Die Elektrizität werden wir 
zur Beleuchtung zweifellos noch heranziehen 
müſſen. Vorläufig ſind uns aber die Elektriker 
etwas abſolut Beſſeres und Sicheres ſchuldig ge⸗ 
blieben. Jedenfalls ſehen Sie, daß wir der Frage 
der Betriebsſicherheit die allergrößte Aufmerkſam⸗ 
keit widmen. (Beifall.) Auf Antrag des Abg. 
Sänger (freiſ. Vp.) erfolgt Beſprechung der 
Interpellation. Abg. Sänger (freiſ. Vp.) erklärt, 
durch die Erwiderung des Miniſters nur zum 
Theil befriedigt zu ſein. Die Haupturſache der 
Kataſtrophe ſei die Unzuläuglichkeit des Offen⸗ 
bacher Bahnhofs, wo auf den Durchfahrtsgeleiſen 
für die D Züge raugirt werden müſſe. Redner 
kritiſirt die Ausführungen des Miniſters und for⸗ 
dert u. a. Anbringung von Thüren an den Läugs⸗ 
ſeiten der Wagen, leichte Eutferubarkeit der Meſ⸗ 

ſtangen vor den Feuſtern, Einführung von elek⸗ 
triſcher Beleuchtung wegen ihrer größeren Sicher⸗ 
heit. Zum Schluß beklagt er ſich über die wenig 
rückſichtsvolle Behandlung der Paſſagiere des be⸗ 
ſchädiaten D⸗Zuges durch die Eiſenbahnbeamten 
und macht der Verwaltung Plusmacherei und 
Profithunger zum Vorwurf. — Darauf vertagt 
ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. (Kleinere 
Spezialetats.) — Schluß 5 Uhr. 


8 Deutſcher Reichstag. 


28. Sitzung vom 17. Januar, 2 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky. 

Bräfident Graf Balleſtrem: Se. Majeſtät 
der Kaiſer hat heute die Glückwünſche des Reichs⸗ 
tages zu dem 200 jährigen Gedenktage der Gründung 
des Königreichs Preußen huldvollſt eutgegenzu⸗ 
nehmen geruht und läßt dem Haufe den kaiſerlichen 
Dauk ausſprechen. 5 

Die Berathung des Etats des Reichsamtes 
des Innern, Titel Staatsſekretär, wird fortgeſetzt. 
Abg. v. Saliſch (konſ.) erinnert an die in einer 
früheren Seſſton vom Hauſe beſchloſſene Reſolution 
betr. STR von Seelenten, welche beim 
Bergen oder beim Retten von Perſonen verunglückt 
find. Er frage den Staatsſekretär, wie es damit 
ſtehe? Abg. v. Kardorff (Ffreikonſ.) kommt noch⸗ 
mals anf die Bäckereiverordnung zu ſprechen und 
vertheidigt Herrn von Stumm gegen Angriffe, 
welche der Abg. Roſenow geſtern gegen denſelben 
wegen ſeines ganzen ſozialpolitiſchen Standpunktes 
gerichtet hatte. Daß Herr v. Stumm einer Fort⸗ 
führung der ſozialpolitſſchen Geſetzgebung durchaus 
nicht ganz entgegen jei, beweiſe Stumms ſtetiges 
Verlangen nach einer Arbeiter⸗Wittwen⸗ und 
Waiſen⸗Verſicherung. Redner weiſt weiter auf die 
Ohrfeige hin, welche Abg. Schönlauk (Redakteur 
der ſozialdemokratiſchen „Leipz. Volksztg.“) laut 
ſoeben erfolgter Veröffentlichung eines Mit⸗ 
redakteurs von dieſem erhalten habe. Das laſſe 
erkennen, wie es im „Geuoſſen⸗Zukunftsſtaate“ zu⸗ 
gehen werde. (Heiterkeit.) Was den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Antrag Fiſcher auf Einſetzung einer 
Unterſuchungskommiſſion wegen der 12000 Mk.⸗ 
Affaire anlauge, jo werde der Autragſteller damit 
nur erreichen, daß das Haus dem Grafen Pofg⸗ 
dowsky durch Ablehnung des Antrages ein 
glänzendes Vertrauensvotum giebt. Weiter legt 


ch] Redner dar, daß man in vielen landwirthſchaft⸗ 


lichen Kreiſen befürchte, daß es der Aae mit 
der Fürſorge für die nothleidende Landwirthſchaft 
garnicht recht Eruſt ſei. Abg. Rintelen (3tr.) 
geht auf die Frage des Streikpoſten⸗Verbots ein. 
Er halte die betreffende Lübecker Verordunng nicht 
für unzuläſſig. Denn, wenn auch bei dem Zucht⸗ 
hausgeſetz der Reichstag ſich gegen ſolche Verbote 
entſchieden hahe, fo könnte das doch erſt Folgen 
haben, weun Reichstag und Bundesrath ſich dar⸗ 
über geeinigt hätten. Jedenfalls halte er es für 
grundfalſch, anzunehmen, daß das Streikpoſten⸗ 
ſtehen ein nothwendiges Korrelat der Koalitious⸗ 
freiheit iſt. Im Gegentheil: mit dem Streikpoſteu⸗ 
ſtehen ſolle zweifellos auf andersdenkende Arbeiter 
ein Zwang ausgeübt werden. Abg. Fiſcher⸗ 
Berlin (ſozdem.) greift nochmals auf die 12000 
Mk.⸗Affafre zurlick und erklärt beziiglich des Streiks 
bei der „Leipziger Volkszeitung“, derſelbe wäre 
läugſt beendigt, wenn es nicht auch unter den 
Buchdruckern Leute gäbe, denen daran liege, die 
Sozialdemokratie zu diskreditiren. Herr v. Kar⸗ 
dorff habe die ſozialdemokratiſche Agitation un⸗ 
moraliſch genannt; aber zwiſchen der unmora⸗ 
liſchen Laurahütte und der unmoraliſchen Agi⸗ 
tation der Sozialdemokraten beſtehe doch noch 
ein himmelweiter Unterſchied. Herr Röſicke⸗ 
Deſſau habe wer weiß was darin gefunden, 
daß er, Redner von einer bezahlten Flotten⸗ 
Agitation der Herren Profeſſoren geſprochen habe. 
Röſicke möge doch mal Herrn Paaſche fragen, 
wie er über ſo eiwas denke. Habe doch Paaſche 
bekauntlich auf Koſten von Großunternehmerver⸗ 
bänden eine Studieureiſe gemacht! Reduer be⸗ 
rührt daun nochmals den Fall Schönlank⸗Katzen⸗ 
ſtein, die Ohrfeige, die dieſer jenem gegeben 
haben wolle. Die Aeußerung, die Herr Roeren zu 
Dasbach gethan, und die Erläuterung, die er 
darüber vor Gericht gegeben, beweiſe ja wohl, 
wie mit einer Ohrfeige noch keine Mißachtung 
verbunden ſei. (Zurufe) Wenn Graf Poſadowskö 
gemeint habe, die Exiſtenz des Reiches würde ge⸗ 
fährdet fein, wenn an feiner Stelle ein anderer 
ſtände, der das Lob der Sozialdemokraten fände, 
ſo antworte er: das Reich und die Welt werden 
nicht untergehen, wenn Graf Poſadowsky aus 
dem Amte ſcheide und einem auderen Platz mache. 
Abg. Zwick (frei. Vp.) betont die große Wichtig⸗ 
keit der Frage einer gründlichen Regelung der 
gewerblichen Kinderarbeit. Das Elend, wie es 
die Schulmänner auf dieſem Gebiet kennen zu 
lernen Gelegenheit hätten, trete in der Statiſtik 
noch lauge nicht deutlich genug in Erſcheinung. 
Zu wünſchen ſei die Einführung eines obligato⸗ 
rischen hauswirthſchaftlichen Unterrichts für di 


e 
e eine! Fabrikmädchen und im Zuſammenhange damit Bes 
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ſchräukung der Arbeitszeit. Abg. Oertel ⸗ 
Sachſen (kouſ.): Daß an der Stelle, die jetzt 
Graf Poſadowsky einnimmt, einmal Herr Behel 
oder Herr Schönlank ſtehen werde, glaube ich 
nicht. Geſchähe es aber doch einmal, ſo würden 
wir dabei ſicher nicht gut fahren. Wir wünſchen 
zweifellos, daß Graf Poſadowsky noch lange au 
ſeiner Stelle bleiben möge, zum Segen des 
Reiches und auch zum Segen der Arbeiter. (Bei⸗ 
fall, rechts) Redner berührt dann den Fall 
Schönlank⸗Katzenſtein, wundert ſich, daß Schön⸗ 
lank noch nicht aus ſeiner Partei mit der üblichen 
Flugbewegung (Heiterkeit) herausgebracht ſei, und 
nimmt dann dſe ſächſiſchen Gewerbeauſſichtebe⸗ 
amten in Schutz gegen die Augriffe ſozial⸗ 
demokratiſcher Reduer. Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky: Die heute von dem Abg. von 
Saliſch angeregte Frage der Verſicherung von 
Seeleuten, welche beim Bergen oder Retten ver⸗ 
unglückt find, werde nicht außeracht gelaſſen. 
Die feiner Zeit bezüglich der Handelsverträge ab⸗ 
gegebene Erklärung des Stgatsſekretärs von 
Thielmann war völlig autoritativ. Ich könnte 
doch unmöglich hinzufügen: wir werden die Han⸗ 
delsverträge kündigen, deun es iſt ja möglich, daß 
ſie uus gekündigt werden. Wenn ich damals ge⸗ 
ſagt habe, ſobald hier ein Staatsſekretär ſtände, 
der das Lob der Sozialdemokraten fände, ſei die 
Exiſtenz des Reiches gefährdet, fo begreife ich 
nicht, weshalb Herr Fiſcher mir darin nicht Recht 
geben will. Denn die Sozialdemokraten beſtreiten 
doch wohl garnicht, daß fie die republikaniſche 
Staatsform auſtreben. Solange wir eine 
monarchiſche Spitze haben, wird jedenfalls auch für 
das Wohl der unteren Klaſſen ſtets geſorgt 
werden (Lachen links), ja wohl, jede Seite der 
der preußiſchen Geſchichte beweiſt das. (Beifall 
rechts.) Nach einer Entgegnung des Abg. Roſe⸗ 
nowlſozdem.) wird ein Antrag auf Vertagung geſtellt 
und angenommen. Perſönlich bemerkt Abg. 
Hitze, daß er und ſeine Fraktion inbezug auf die 
Streikpoſtenverbote nicht auf dem Standpunkte 
des Abg. Rintelen ſtänden. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Fortſetzung. 
— Schluß 5 Uhr. 


= Zu den Wirren in China. 


Mit der Unterzeichnung der Friedensnote 
iſt nur wenig gewonnen. Die „Köln. Ztg.“ 
läßt ſich aus London telegraphiren: Der dem 
engliſchen Auswärtigen Amte naheſtehende 
„Daily Telegraph“ begrüßt die Uunterzeich⸗ 
nung der chineſiſchen Vertragsnote mit einem 
äußerſt ſkeptiſchen Artikel, der in dem Satze 
gipfelt, die Durchführung des Vertrages, 
ſoweit ſie von der Ehrlichkeit Chinas abhänge, 
ſei lediglich Sache der Kaiſerin, die den Ver⸗ 
trag ebenſo ſehr haſſe, wie die Barbaren. 
Von dem, was man vor einigen Monaten 
verlangt und erwartet habe, ſei herzlich 
wenig erzielt worden. Peking ſei nicht dem 
Erdboden gleich gemacht, die Kaiſerin nicht 
abgeſetzt. Prinz Tuan habe wenig oder 
nichts zu fürchten, ſelbſt Tungfuhſiangs Aus⸗ 
ſichten ſeien nicht hoffnungslos. Ju der 
Hauptſache habe China das Spiel gewonnen, 
die Dynaſtie ſei unverletzt geblieben und keine 
weſentliche Sühne für ein Verbrechen ohne 
gleichen verhängt worden. Der Hauptzweck 
im Herbſte ſei geweſen, einen mächtigen Ein⸗ 
druck auf die chineſiſche Einbildungskraft zu 
machen, was aber ſchwerlich gelungen ſei. 
Von den einzelnen Errungenſchaften bezeich⸗ 
net weiterhin der Artikel die Sühnemiſſion 
nach Berlin und die Errichtung eines Denk⸗ 
mals für den ermordeten deutſchen Geſandten 
in Peking als die vielleicht wirkſamſten für 
die Gemüther der Chineſen. Von der Rück⸗ 
kehr des Hofes nach Peking werde keine Rede 
ſein, bis die verbündeten Truppen der 
Hauptſtadt und Taku den Rücken gekehrt 
hätten, vielleicht aber dann noch nicht. Wenn 
aber der Hof nicht zurückkehre, wäre der 
ganze Vertrag hinfällig, ebenſo wie das Ver⸗ 
bot der Waffeneinfuhr, das hier wie in Süd⸗ 
afrika durch falſche Zolldeklarationen um⸗ 
gangen werden köune. Inzwiſchen ſeien aller⸗ 
dings die Mächte in einer wichtigen Sache 
einig geblieben, freilich größtentheils auf 
Koſten ihrer Wirkſamkeit. 


Der Krieg in Südafrika. 

Aus dem Süden der Kapkolonie wird über 
ein Gefecht bei Murraysburg in der Nähe 
von Graafreinet berichtet. Die Eugländer 
wurden zurückgeſchlagen und verloren 2 Offi⸗ 
ziere, ſowie 10 Mann, die todt find. 2 Offi⸗ 
ziere und 16 Mann wurden verwundet. 
2 Offiziere und 14 Mann wurden gefangen 
genommen. Auch die „Daily Mail“ meldet 
aus Kapſtadt vom Donnerſtag, daß die Buren 
am Mittwoch in Aberdeen, 40 Meilen ſüd⸗ 
lich vou Graafreinet, eingedrungen ſind. — 
Aberdeen liegt nur etwa 150 Kilometer nord⸗ 
weſtlich vom Hafenorte Port Elizabeth. 

Vom Dounerſtag wird dem Reuter'ſchen 
Bureau aus Matjesfontein gemeldet: Etwa 
hundert Buren zogen in Sutherland ein, 
ſchnitten den Telegraphendraht ab und plün⸗ 
derten die Läden. Die Verbindung mit der 
Stadt iſt unterbrochen. 


Lord Kitchener meldet aus Prätoria vom 
16. Januar: 3000 Buren ſind, wie gemeldet 
wird, bei Karolina vereinigt. Colvilles mo⸗ 
bile Kolonne hatte in der Nähe von Van⸗ 
tonders Hoek ein Gefecht mit Buren, die 
mit ſchweren Verluſten zurückgetrieben 
wurden. 300 Buren zogen geſtern in Aber⸗ 
deen, ſüdweſtlich von Graafreinet, ein und 
plünderten die Läden. 100 Mann Jufanterie 
und einige berittene Leute trafen am Nach⸗ 
mittag ein. Als die Buren derſelben an⸗ 
ſichtig wurden, gingen ſie zurück. 

Die Admiralität erhielt ein Telegramm, 
welches meldet, daß das Kauonenboot „Sy⸗ 
bille“, welches Blaujacken landen wollte, um 
den Buren den Weg zu verlegen, bei Stein⸗ 
bockfontein, nahe bei der Lambertsbaf, ge⸗ 
ſtrandet iſt. Hilfe iſt abgeſandt. Das amt⸗ 
liche Telegramm ſpricht nicht von einem 
Scheitern des Schiffes. 

Der Beſuch Lord Roberts bei der Kö⸗ 
nigin galt, wie nach der „Rhein. Weſtf.⸗Ztg.“ 
aus Londoner Hofkreiſen verlautet, auge 
ſchließlich den ſüdafrikaniſchen Ereigniſſen. 
Die Königin erſuchte Roberts um deſſen An⸗ 
ſicht über die Beendigung des Krieges. Die 
Antwort Roberts war äußerſt peſſimiſtiſch. 
Er geſtand offen, daß eine baldige Beendigung 
des Krieges nicht nur nicht vorauszuſehen 
ſei, ſondern daß der Frieden überhaupt nur 
durch Zubilligung der Unabhängigkeit der 
beiden Republiken möglich ſei. Lord Roberts 
geſtand, daß England nur dann Ausſichten 
auf Erfolg habe, falls es eine Armee von 
30000 Mann dauernd in Südafrika belaſſen 
könne. i 

Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. Jaunar 1901. 

— (Perſonalien.) Dem Regierungs⸗ und 
Baurath Neſtor in Poſen iſt der Charakter als 
Geheimer Baurath verliehen worden. 

Dem Regierungsaſſeſſor Dr. Kaempf in Stras⸗ 
burg iſt die Vertretung des Landraths, Geh. Re⸗ 
gierungsraths Brütt in Rendsburg, Regierungs⸗ 
bezirk Schleswig, während der Laudtagsſeſſton 
übertragen worden. Dem Regierungsaſſeſſor Dr. 
v. Kendell iſt die Vertretung des Landraths v. Elern 
in Pr.⸗Ehlau, Regierungsbezirk Königsberg, über⸗ 
tragen worden. 

Der Strafanftaltsinfpektor Thiele zu Köln iſt 
zum Strafanſtaltsvorſteher befördert und vom 
1. Februar d. Is. ab an die Strafauſtalt zu Fordon 
verſetzt worden. Der Strafauſtalts⸗Oberinſpektor 
Bartels zu Fordon ift zum 1. Februar d. Js. an 
das Gefängniß zu Miluſter i. W. verſetzt worden. 
Der Gefangenaufſeher Brehmer in Neuſtadt iſt in 
aleicher Eigenſchaft an das Gerichtsgefäugniß in 
Thorn verſetzt worden. 


a Mocker, 16. Januar. (Verband dentſcher 
Kriegs⸗Veterauen.) Die erſte Monatsverſammlung 
der hieſigen Gruppe des Verbandes deutſcher Kriegs⸗ 
Veteranen im neuen Jahre war gut beſucht. Der 
erſte Vorſiende, Kamerad Schmidt, eröffnete die 
Sitzung. indem er allen Mitaliedern im Namen 
des Vorſtandes ein geſundes und gllickliches neues 
Jahr wilnſchte und über das verfloſſene Geſchäfts⸗ 
fahr kurz berichtete. Nachdem der Borfigeude die 
Bedeutung des neuen Jahrhunderts hervorgehoben, 
der Ruhmestage von Le Mans und des bevor⸗ 
ſtehenden Jubiläums des zweihundertjährigen Be⸗ 
ſteheus des Königreichs Preußens gedacht, ſchloß 
er ſeine Auſprache mit dem üblichen Hoch auf 
Se. Majeftät den Kaiſer, in welches die Kameraden 
inbelnd einſtimmten. Die ſehr reichhaltige Tages⸗ 
ordnung wies folgende Punkte auf: Auch zum 
letzten Weihnachtsfeſt konnten trotz der knappen 
Mittel des Vereins 7 der bedürftigſten Kameraden 
durch baare Geldzuwendungen erfreut werden, da 
3 edle Menſchenfreunde zu dieſem Zwecke 20, 10 
und 3 Mk. gütigſt geſtiftet hatten. Den freund⸗ 
lichen Spendern wurde der Dauk der Kameraden 
durch Erheben von den Sitzen und ein kräftiges 
dreimaliges Hoch dargebracht. Ferner wurden 3 
Kameraden, welche nach Ausweis der Bräjenzlifte 
zu allen 12 Monatsverſammlungen im vergangenen 
Jahre pünktlich erſchienen waren, Prämien über⸗ 
reicht. Hierauf theilte der Vorſitzende einen 
zwiſchen der Zentralleitung und der Gruppe Mocker 
geführten Schriftwechſel betreffend die Unter⸗ 
ſtützung dreier hieſigen Kameraden mit, welcher zu 
einer lebhaften Debatte Anlaß gab und ſchließlich 
den Antrag zeitigte, aus dem Verbande Leipzig 
auszuſcheiden. Die Beſchlußfaſſung bleibt der 
Generalverſammlung im Februar vorbehalten. Zu 
Neviſoren der in dieſer Verſammlung vorzulegenden 
Jahresrechnung wurden die Kameraden Wenk, 
Büchle und Roß gewählt. Die Feier des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtät, verbunden mit dem Jubiläum 
des Königreichs Preußen und dem Stiftungsfeſte 
der Gruppe Mocker, findet durch ein gemüthliches 
Zuſammeuſein der Kameraden mit ihren Familien 
am Sonnabend den 19. d. Mts abends 8 Uhr im 
Vereiuslokale bei Rüſter ſtatt. Nachdem noch einige 
interne Vereins angelegenheiten erledigt und ein 
nachträglich eingegangenes Unterſtſtzungsgeſuch 
eines auswärtigen Kameraden dem Vorſtande zur 
weiteren Veranlaſſung überwieſen war, wurde die 
diesjährige Generalverſammlung auf Sonntag den 


3. Februar feſtgeſetzt und die Sitzung mit dem Ge 


löbniß, auch im neuen Jahre die alte, treue 
Kameradſchaft zu pflegen, geſchloſſen. 

Podgorz, 16. Jaunar. (Eine Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung) fand geſtern Nachmittag ſtatt. 
Kurz nach 4 Uhr eröffnete der Vorſitzende die 
Eine u ene an bie 

rtretun zog anſchließen eran die 
Einführung des Herrn Olbeter als Vertreter der 


. in an 


Beilage zu Nr. 16 der „Thorner pre. / 


Gemeinde Podgorz. Die Einführung des wieder⸗ 
gewählten Vertreters Dr. Horſt mußte ausgeſetzt 
werden, da lebterer geſchäftlich verhindert war, 
an der Sitzung theilzunehmen. Zum Protokoll⸗ 
führer wurde der Vorſitzende und zum Stellver⸗ 
treter Herr Thoms einſtimmig wiedergewählt. 
Gegen die am 12. Dezember v. 38. ſtattgehabten 
Gemeindeverordnetenwahlen ſind Proteſte nicht 
eingegangen, weshalb dieſe Wahlen ſſir giltig er⸗ 
klärt wurden. Der Vorſitzende erſtattete den 
Jahresbericht für das Jahr 1900. Demſelben ent⸗ 
nehmen wir. nachiteheudes: Die Stadt Podgorz 
wird durch den Magiſtrat, welcher aus dem 
Bürgermeiſter und zwei Schöffen (augenblicklich 
ſteht nur ein Schöffe dem Bürgermeiſter zur Seite, 
die Beſtätigung des neugewählten 2. Schöffen, Bau⸗ 
unternehmers Herrn . ſteht noch aus) 
beſteht, geleitet. Die Zahl der Mitglieder der Ge⸗ 
meindevertretung beträgt 6, an Gemeindebeamten 
find noch vorhanden ein Kämmerer, zwei Polizei⸗ 
beamten und zwei Nachtwächter. Am 1. Dezember 
v. 38. find hier gezählt worden 2806 Zivil⸗ und 
352 Militärperſonen, mithin hat Podgorz 3158 
Einwohner. Die evangeliſche Schule, in welcher 
5 Lehrer unterrichten, weiſt 360 Kinder und die 
kath. Schule, in der drei Lehrer ihres Amtes 
walten, weiſt 179 Kinder auf. Die Privatſchule 
wird von 62 Schülern heſucht. Das Journal der 
Polizeiverwaltung weiſt nach, daß in Podgorz 
4669 Schriftſtücke eingegangen und beantwortet 
worden find. Ju 13 Sitzungen der Gemeindever⸗ 
1550 8 ſind 139 Sachen erledigt worden. 800 Per⸗ 
ſonen haben ſich an⸗ bezw. abgemeldet. 341 Straf- 
verfügungen ſind ausgehändigt und 222 Grenzlegi⸗ 
timationsſcheine ausgeſtellt worden 42 Straf⸗ 
ſachen wurden im Polizeibureau ſogleich durch 
Erlegung der betreffenden Strafgelder erledigt. 
ür die Einrichtung der 3. Schulklaſſe in der 
atholiſchen Schule hat die Stadt 2717,69 Mk. ge- 
zahlt. Die Pflaſterung der Magiſtratsſtraße hat 
9579,79 Mk. gekoſtet, hierzu hat der Kreis 4000 
ME. beigeſteuert. Die Einfſihrung der Spiritus⸗ 
Glüßlichtbeleuchtung hat 1500 Mk. Koſten ver⸗ 
urſacht. Das Baarvermögen beträgt 36500 Mk. 
und die Schulden 15000 Mk. (aufgenommen zum 
Ban der evangeliſchen Schule und des Magiſtrats⸗ 
hauſes). Podgorz hat im vergangenen Jahre alſo 
bedeutende Fortſchritte gemacht. Standesamt: 
275 Geburten und 189 Sterbefälle find gemeldet and 
43 Eheſchließungen vollzogen worden. — Der Ma- 
giſtrat hat das Grundſtück Nr. 114 (C. Panſegrau) 
käuflich erworben, und zwar zu dem Zwecke, um 
Podgorz einſtmals bei einer Vergrößerung behilf⸗ 
lich zu ſein. Zunächſt ſoll von der Magiſtrats⸗ 
ſtraße nach der Ringchauſſee ein Weg über das 
Grundſtück augelegt werden, um den Beſitzern, die 
Ländereien in der Nähe haben, einen beqneweren 
Zugaug zu verſchaffen. Auch ſoll ein Platz reſervirt 
bleiben für den eventl. Neubau der kath. Schule, 
die im Kloſtergebäude kaum mehr geduldet wird, 
und ein Ausziehen von dort in abſehaerer Zeit er⸗ 
folgen dürfte. Nach erfolgter Auflaſſung wird der 
Magiſtrat und die Vertretung das Grundſtück be⸗ 
ſichtigen. Das Grundſtück, das für die Stadt einen 
rußen Werth hat, hat 12 000 Mk. gekoſtet, 4000 
k. ſind für die Stadt an erſter Stelle einge⸗ 
tragen, und ſoll das Reſtkaufgeld mit 8000 Mk. 
durch eine Anleihe aufgenommen und ſofort ans⸗ 
ezahlt werden, damit das Grundſtück ſchulden⸗ 
rei für die Stadt ſtehen bleibt. Der Ma⸗ 
giſtratsantrag betr. Aufnahme einer Anleihe von 
Mk. wird einſtimmig angenommen. Verordu. 
Thoms ſtellt den Antrag, eine größere Summe zu 
entnehmen und für den Reſt den Markt pflaſtern 
zu laſſen. Der Vorſitzende, der ſich mit dieſem 
Autrage einverſtanden erklärt, bemerkt hierzu, 
daß er ſeit lauger Zeit dieſe Pflaſterung im 
Auge habe, und theilt mit, daß er über dieſen 
Punkt mit dem Herrn Landrath bereits Rück⸗ 
ſprache genommen und letzterer Beihilfen vom 
Kreiſe zur Marktpflaſterung in ſichere Ausſicht 
geſtellt hat. Der Tſche Autrag, dem einſtimmig 
ngeftimmt wird, wird vorläufig vertagt. Es 
folgt die Wahl der Kämmereikaſſen⸗Repiſtons⸗ 
Kommiſſion. Herr Eggebrecht wird wiederge⸗ 
wählt, und an Stelle des ausgeſchiedenen Schöffen 
Herrn Reutiers Sodtke wird Herr Thoms ge 
wählt. Beide nehmen die Wahl an. — Der 
Vorſitzende theilt mit, daß die Bahnverwaltung 
an Podgorz im vergangenen Jahre 3136 M 
Kommunglabgaben gezahlt hat und dieſen Steuer⸗ 
atz im Jahre 1901 gleichfalls zu zahlen hat. — 
ausrangirte alte Straßenlaternen, die anf dem 
Hofe des Magiſtrats lagern, ſollen demnächſt 
meiſtbietend verſteigert werden, wozu die Ver⸗ 
ſammlung ihre Zuſtimmung giebt. — Der Schul⸗ 
diener Gehde wird jetzt, nachdem er ſechs Jahre 


7 


als ſolcher hier thätig war, feſt angeſtellt, und! bringen. 


war mit dreimonatlicher Kündigung und ohne 
Penſionsberechtiaung; G, verſah den Dieuft bis 
jetzt gegen Tagelohn. Der Herr Regierungs⸗ 
präſident hatte verlangt, daß dieſe Stelle öffeut⸗ 
lich ausgeſchrieben werde, was geſchehen iſt, und 
da ſich Militäranwärter nicht gemeldet haben, 
wird G. definitiv als Schuldiener augeſtellt. Die 


Beſtätigung wird dem Herrn Regierungsbräſi⸗ 


denten eingereicht werden. Zwei Punkte wurden 
in geheimer Sitzung erledigt. 


Mannigfaltiges. 


(Ueber den Unglücksfall auf 
dem Bodden) berichtet die „Greifswalder 
Zeitung“ noch folgendes: Auf dem Bodden, 
3 Kilometer von Wampen, ſind die beiden 
Töchter des hieſigen Poſtdirektors Kuhlo, die 
am 21. März 1887 geborene Margarethe 
und die am 29. November 1888 geborene 
Helene, welche mit dem cand. med. Karl 
Ecker aus Stettin und dem stud. chem. Otto 
Koſchorr aus Pr.⸗Eylau geſtern Vormittag 
von hier aufgebrochen waren, um eine 
Schlittſchuhtour nach der Juſel Koos zu 
unternehmen, in eine ſogenannte Windwacke 
eingebrochen und ertrunken. 

(Das Garde⸗Füſilier⸗ Regiment 
in Berlin) feiert am 30. März 1901 ſein 
75. Stiftungsfeſt. Diejenigen ehemaligen 
Unteroffiziere und Garde⸗Füſiliere, welche 
beim Regiment die Feldzüge 1864, 1866 oder 
1870/71 mitgekämpft haben, werden hierzu 
eingeladen und erſucht, ſobald als möglich, 
ſpäteſteus bis zum 1. Februar, ihre Be⸗ 
theiligung der Kompagnie, bei der ſie 
während der Feldzüge geſtanden haben, an⸗ 
zumelden. 

(Von einem zur Beſatzung der 
„Gneiſenau“ Gehörigen) werden noch 
nachſtehende Einzelheiten über die Vorgänge 
bei der Strandung dieſes Schiffes bekannt: 
Das Schiff lag, ſolange es ſchwamm, nur 
etwa 15 Meter von der Mole entfernt, und 
konnten ſich die Maunſchaften an Enden und 
Troſſen, die vom Schiff aus nach Land ge⸗ 
geben waren, retten. Der Kommandaut, 
Kapitän z. S. Kretſchmann, und der erſte 
Offizier, Kapitänleutnant Berninghaus, leite⸗ 
ten von der Kommandobrücke ans die 
Rettungsarbeiten. Je tiefer das Schiff ſank, 
deſto weiter kam es von der Mole weg. 
Schließlich brachen die Seen über die 
Reeling weg und riſſen Kartenhaus und 
Kommandobrücke mitſammt den darauf be⸗ 
findlichen Perſonen fort. Kurz vor dem 
Sinken des Schiffes warf der Kommandant 
perſönlich einem zwiſchen Mole und Schiff 
mit den Wellen ringenden Schiffsjungen die 
letzte auf der Brücke befindliche Rettungsboje 
zu, und vorher hatte er dafür geſorgt, daß 
ein anderer, in Gefahr des Ertrinkens be⸗ 
findlicher Offizier gerettet wurde. Nach dem 
Sinken des Schiffes wurde der Kommandant 
von einem in der Takelage des Kreuzmaſtes 
hängenden Offizier gefaßt und längere Zeit 
gehalten. Fortwährend von Brechern über⸗ 
ſpült, verſagten jedoch beiden die Kräfte, und 
wurde der Kommandant durch eine rück⸗ 
laufende See vom Schiff fortgeriſſen. Man 
ſah ihn noch ſich an die Trümmer der am 
Heck befindlichen Gig feſtklammern, dann 
aber verſank er, bedeckt von der Kriegsflagge 
ſeines Schiffes, die eine See über ihn ge⸗ 
worfen hatte, in die Tiefe. Der erſte Offizier 
kämpfte ſtundenlang mit den Wogen. Er 
trieb etwa 100 Meter von der Mole eut⸗ 
fernt, jedoch mißlangen alle Verſuche, ihm 
mittelſt Bootes oder Dampfers Hilfe zu 
Die hohe Brandung machte alle 


Bemühungen vergeblich. Die Mannſchaft, 
die ſich noch hatte retten können, als das 
Schiff ſank, hielt ſich in der Takelage feſt. 
Nachdem die Verbindung mit dem Lande 
hergeſtellt war, kletterte einer nach dem 


anderen, die Offiziere zuletzt, an den Tanen|die Flucht der Frauen 


an's Land. 


(Selbſtmord.) Aus Berlin wird 
berichtet: Der 70jährige Kaufmann Lazarus 
Mendelſohn kam aus Marienwerder Anfang 
November nach Berlin und miethete einen 
Geſchäftsraum zum Vertriebe von weiblichen 
Handarbeiten mit küuſtleriſcher Ausſtattung. 
Auch feine Frau war in diefem Geſchäfte 
thätig. Als vorgeſtern Morgen ſein Ge⸗ 
ſchäftsdiener in den Laden kam, fand er M. 
todt auf. Er war Nachts im Geſchäftsraum 
geblieben, hatte den Gashahn geöffnet und 
ſich durch Erſtickung getödtet. 


(Benzinexploſion.) Am Sonnabend 
Nachmittag fand in der Treibriemenfabrik 
von Preſtin in Berlin, Thurmſtraße Nr. 70, 
auf bisher unaufgeklärte Weiſe eine Benzin⸗ 
exploſion ſtatt. Drei Perſonen wurden ſchwer, 
eine leicht verletzt. 


(Ein Opferſeines Berufes) iſt in 
Elberfeld der praktiſche Arzt Dr. med. 
Schmelzer geworden. Dr. Schmelzer behan⸗ 
delte in der vorigen Woche einen Typhus⸗ 
kranken. Dabei muß er ſich eine Jufektion 
zugezogen haben, denn er erkrankte kurz da⸗ 
nach ebenfalls an Typhus und zwar ſo hef⸗ 
tig, daß er ſich ins Krankenhaus begeben 
mußte. Trotz der ſorgſamſten Behandlung 
und Pflege, die ihm dort zutheil wurde, iſt 
er dieſer Tage an einer Lungenentzündung, 
die, wie es bei Typhus vielfach der Fall iſt, 
hinzutrat, im Alter von 36 Jahren geſtorben. 
Das Schickſal des beliebten Arztes findet 
allgemeine Theilnahme. 


(iueber feine Polarexpedition) 
hielt der Herzog der Abruzzen vor einem 
ausgewählten Publikum jüngſt in Rom zu⸗ 
ſammen mit ſeinem Begleiter Kapitän Cagni 
einen Vortrag. Der Beifall war begeiſtert, 
namentlich bei dem Bericht über den Verluſt 
des Leutnants Querini und ſeiner zwei Be⸗ 
gleiter, ſowie über das Eintreffen der Kunde 
von der Ermordung Humberts. 
tragenden gaben eine eingehende lebendige 
Schilderung ihrer geſammten Erlebniſſe, die 
ſie durch eine große Zahl von Abbildungen 
erläuterten. Der Herzog überließ beſcheiden 
faſt alles Verdienſt ſeinen Gefährten und 
rühmte die italieniſchen und norwegiſchen 
Seelente und Alpenführer. 
der ſchweren Gefahren bei der Beſchädigung 
des Schiffes, die Verfehlung der Richtung 
auf der Schlittenreiſe, das Ausgehen der 
Lebensmittel u. ſ. w. übten große Wirkung. 
Das ſichere friſche Auftreten, die kräftige 
Stimme, die patriotiſche Wärme des jungen 
Prinzen, der mit einer Huldigung an den 
König und Italiens Zukunft ſchloß, machten 
einen vortrefflichen Eindruck. Am Schluſſe 
überreichte die Königin dem Herzog und dem 
Kapitän Cagni die ihnen von der Geo⸗ 
araphiſchen Geſellſchaft verliehenen goldenen 
Medaillen und den übrigen anwejenden Theil⸗ 
nehmern der Expedition ſilberne Medaillen. 
Dann überreichte der Unterrichtsminiſter 
Gallo dem Herzog das ihm von der Univerſität 
zu Bologna verliehene Diplom eines Doktors 
honoris causa. 

(Große Diamantenfelder) ſind 
nach einer Meldung des „Newyork Sun“ im 
Innern von Britiſch⸗Guyaua entdeckt worden. 


Die Schilderung D 


(Burinnen⸗ Humor.) Kürzlich empfingt 
der Kommandant des Lagers der gefangenen 
Bureufrauen in Port Eliſabeth anonymen 
Bericht, daß ein Bure in das Frauenlager 
eingedrungen ſei, offenbar in der Abſicht, 
einiger bekannter 
Burenführer zu begünſtigen. Selbſt das Zelt, 
wo der Bure ſich aufhielt, war genau auge⸗ 
geben. Der Kommandant ließ ſofort die 
Wachen verdoppeln und das Zelt umſtellen. 
Der Bure wurde auch gefunden, und zwar 
— horribile dictu — im Bett der Inſaſſin 
des Zeltes. Der engliſche Großmuth ging 
jedoch ſoweit, ihn in dem warmen Neſt zu 
belaſſen und nicht ins Gefängniß zu ſtecken, 
denn er war erſt — vor ſechs Stunden zur 
Welt gekommen. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
DDB — nn nie 


Umtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Donnerſtag, den 17. Januar 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten. 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenanute Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 5 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 758.—799 Gr. 150 bis 154 

Mk., inländ. bunt 766 Gr. 147¼ Mk., inländ. 

roth 761—774 Gr. 145—149 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 2 per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
d N inländ 

evite per onne von 1 . inländ. 

roße 686 Gr. 134—138 Mk. Ber 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
126—127 Mk., trauſito 95 Mk. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 100 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,904.35 Mk., 

Roggen⸗ 4. 27½ 4,37 ½¼ Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

endement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,15 Mk. inkl. Sack Gd., Reudement 

75° Trauſitpreis franko Neufahrwaſſer 7. 

Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 17. Jaunar. Rüböl ruhig, loko 60. 

— Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum 

Ig Standard white loko 6,80. — Wetter: 
it, 


N war: Sonn.⸗Aufgang 8.03 Uhr. 
10. og Sonn ⸗Unlerg 4.19 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 6.50 Uhr. 
Mond-Unterg. 3.27 Uhr. 


Die Vor⸗ I} 


Anonymus 


heißt ein neuer ungemein haltbarer Auzugſtoff, 
den das bekannte Tuchverſandthaus Guſtav Abicht 
in Bromberg in den Handel bringt. Die Waare 
eignet ſich hauplſächlich zum Strapazirauzug und 
wird in 4 Farben, ſchwarz, echtblau, braun, oliv 
Set, Mufter umgehend und franko zu 
ienſten. = 


Das Goethe⸗Gartenhaus in Weimar hat der 
bekannten Theefirma Meßmer als Vorwurf zu 
einer Auſichtskarte gedient, welche wegen ihrer 
hochkünſtleriſchen und ſtimmungsvollen Ausfüh⸗ 
rung ſehr geſucht werden dürfte. Dieſelbe wird 
Kunden von Meßmers Thee in den bekannten 
Niederlagen gratis abgegeben. 


Damaſ⸗Seid.⸗Nobe 


Mk. 16.20. 
und höher — 12 Meter! — porto- und zollfrei zu 
geſandt! Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer 
weißer u. farbiger „Heuneberg⸗Seide“ von 85 Pf. 
bis 18.65 p. Meter. e 5 
d. Henneberg. Seidenfabrikant (K. u. K. Hof.) Zürich. 


„Sanatogen“. 


N eurasiherie Zu haben ii th. u. D ri 


(Nervenschwäche) Bauer & Cie., Berlin SO. 18. 


Von Arztlichen Autoritäten 
glänzende Erfolge erzielt mit 


Bekanntmachung. 

Die im Jahre 1881 geborenen, im 
Regierungsbezirk Marienwerder ge⸗ 
ſtellungspflichtigen jungen Lente, 
welche die Berechtigung zum ein⸗ 
jährig ⸗ freiwilligen Militärdienſt zu 
erlangen beabſichtigen, haben ſich bei 
Vermeidung des Verluſtes dieſer Be⸗ 
rechtigung in Gemäßheit der Vor⸗ 
ſchriften unter 3 des 8 89 der 
deutſchen Wehrordnung vom 22. No⸗ 
vember 1888 ſpäteſtens bis zum 1. 
Februar 1901 bei der Königlichen 
Prüfungs⸗Kommiſſion für Einjährig⸗ 
Freiwillige in Marienwerder zu 
melden. 

Ueber die Art und Faſſung der 
dieſer Meldung beizufügenden Ur⸗ 
kunden wird im dieſſeitigen Militär⸗ 
bureau, Rathhaus 1 Treppe, 
während der Dienſtſtunden jederzeit 
Auskunft ertheilt. 

Thorn den 14. Januar 1901. 

Der Zivilvorſitzende 
zer Erſatz⸗Kommiſſion des 
Stadtkreiſes Thorn, 
Kersten, 
Erſter Bürgermeiſter. 


opnzahlungsbücher 


ür Minderjährige 
(bis ne Vollendung des 21. Lebens; 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 5 - 
0. * Buchdruckerei, 


Thorn. 


beſtehend aus 


vermiethen. 


zu vermiethen. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


9 Bimmer und allems Zubehör, zu 3. Etage, 5 Zimmer, Entre 


Brombergerſtraße 62. miethen. 


2 Stuben 1. Et. 


Cotal-Ausverkauf 


M.Suchowolski,d horn 


Seglerstrasse. 


Ba 
Mein noch großes Lager in 


Herrenſtoffen, Kleiderſtofen, 


Baummollmanren u. Bonfektion 
ſoll ſchleunigſt ausverkauft werden. 

Habe die Preiſe wiederum ermäßigt, und kann ich nur 
einem jeden rathen, jo lange der Vorrath reicht, mein 
Lager zu beſuchen. 


Das zur Ulmer & Kaun'ſchen Konkursmaſſe gehörige Lager, 


Holz, Brettern und Baumaterialien 


wird zu billigen 7 25 gegen Baarzahlung ausverkauft. 
Auskunft wird au 

Chauſſee Nr. 49, ertheilt. 
erkaufszeit von 9—1 Uhr mittags und von 2—4 Uhr nachm. 


dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer⸗ 


ustav Fehlauer, Verwalter. 


Wohnung, Ei 
zu ver⸗ 


F. Wegner, und Zubehör Gerſtenſtraße 1 


Gude, Gerechteſtr. 9. 


April zu vermiethen. 


Gerechteſtr. 9. G. Curth, Philoſopheuweg 10. 


I Wohnung für 50 Thlr. vom 1.|3 Zimmer, helle Küche und Zubehör 


Druck und Verlag von C. 


— . —u— 
Einladungen 
zu 
Gesellschaften ete. 


empfiehlt sich die 


e 


x 


8 


ern 


2 
0 


Kohlen 


offerirt 
W. Boettcher, Baderſtr. 14. 
Dt. = Wohnung 


zum 1. April eine 


vom 1. April zu vermiethen. 
Beäckerſtraſte 12. 


Dombrowski in Thorn. 


ee Deve e < 


6. Dombrowski’°"® Buchdruckerel, 


Gute oberſchleſiſche Herrſchaftl. Wohnungen, 


6 Zimmer nebſt Garten, Burſchen 

a und Pferdeſtall, in ſchöner 

Lage, von ſogleich zu vermiethen. 
Rob. Majewskl, Fiſcherſtr. 49 


Mauerſtr. 36 


3 Zimmer mit Zubehör zu verm. 
Wohnung, Stube, Kab., Küche, Zu⸗ 
behör v. 1. April z. 


de 


Den Hagel auf den Kopf 


A 


treffen. alle praktischen Haus- 
frauen, die das triebfähigste und 
seit 27 Jahren bewährte 


iohin’s Backpulver 
Liebi l lt dam —— 
D. R. P. A. No. 7402) verwenden. 


Ueberall käuflich. 


Meine & Liebig, Hannover, 


Aelteste Backpulv.-Fabr, Deutschl. 
—— — - er 


apeien 


PE 
neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 


Möblirtes Vorderzinner 


Bacheſtr. 10, 


Pt.⸗ Wohnung 


verm. Baderſtr. 5. zu vermiethen. 


